
Das Foto „RheinromanƟk“ zeigt den Rhein 
von seiner wohl unromanƟschsten Seite als 
Transportweg für Güter aller Art. Ein Contai‐
nerschiff fährt auf dem schlammbraunen 
Rhein unter einer modern-funkƟonalen Brü‐
cke hindurch, nur im Hintergrund und durch 
die Lücken zwischen Schiff und Brücke sieht 
man auf die Rheinhöhen, die jedoch winter‐
lich und wenig ansprechend sind. Das Paar, 
das die Szene beobachtet, hat die Hände in 
den Taschen und scheint ebenfalls in wenig 
romanƟscher SƟmmung zu sein. 

„Abendspaziergang“ hingegen ist ein Foto, 
das ein jüngeres Paar beim Spaziergang in 
vertrauter Nähe zueinander und im harmoni‐
schen GleichschriƩ zeigt. Der Rhein fließt 

grün-grau und träge dahin, und auf der Gegensei‐
te des Rheins sieht man bunt gestrichene Häuser 
mit einem malerischen Turm. Auch die Rheinhö‐
he dahinter zeigt sommerlich einladendes Grün. 

Die KombinaƟon beruht auf dem Kontrast der 
beiden Bilder. So nüchtern und kahl sich der 
Rhein bisweilen präsenƟert, so einladend und 
heimelig kann er an anderer Stelle auch sein. Die 
Paare auf den Fotos geben die Richtung vor: Mal 
präsenƟert sich der Rhein in ArbeitssƟmmung 
und eher angespannt, mal in Freizeitlaune und 
anderen zugewandt. 

Bildpaar-Nummer: 060 

Rheinische Dichotomie: Industrie versus RomanƟk 

23WFNR1018Rhein romanƟk, 60 x 80 cm Foto auf Leinwand, 200,00 €   

10WFNR1087Abendspaziergang ,  60 x 80 cm Foto auf Leinwand, 200,00 €   



Das Foto „Wal im Rhein“ stellt den 
„Wulstbug“ eines Frachtschiffes ins Zent‐
rum. Dieser Bug, der den Wasserwider‐
stand verringert und zur Stabilität der 
Schiffe beiträgt, erinnert tatsächlich an die 
Form eines kleinen Wals. Es ist keine hero‐
ische Moby-Dick-AssoziaƟon, die das Foto 
hervorruŌ, eher eine humorvolle Träume‐
rei über das Verhältnis von Natur und 
Technik. 

Ganz anders das Foto „FischkuƩer an der 
Loreley“, das noch einmal den Anblick ei‐
nes FischkuƩers tradiƟoneller Machart 
zeigt. Heute sind diese FischkuƩer ver‐
schwunden. Die Wasserqualität ist besser 

als früher, auch Renaturierungsmaßnah‐
men greifen, aber sinkende Pegelstände, die steigende Wassertemperatur und mechanische Hindernisse setzen auch 
Wiederansiedlungsmaßnahmen wie derjenigen des „Maifischs“ zu.  

Gedanken über das Verhältnis von 
Mensch und Natur bewegen beide Fo‐
tos. Das erste Foto ist eine Kontempla‐
Ɵon über moderne Schiffstechnik, die 
sich aqua- oder aerodynamische Vor‐
bilder aus der Natur anverwandelt. Das 
zweite Foto hingegen zeugt von einem 
Berufszweig, der immer mehr im Aus‐
sterben begriffen ist und sich allenfalls 
durch Anpassung noch halten kann. 

Bildpaar-Nummer: 061 

Wasserwege: Vom Frachtschiff zum FischkuƩer 

44WFNR1194Wal-im-Rhein, 60 x 80 cm Foto auf Leinwand , 200,00 €   

10WFNR1132FischkuƩer an der Loreley,  60 x 
80 cm Foto auf Leinwand, 200,00 €  > 



„Nebenfluss 2“ ist der sarkasƟsche Titel eines Fo‐
tos, das den Rhein von seiner schönsten Seite mit 
Burg - Stolzenfels - und Bergen, aber auch bei 
Niedrigwasser zeigt, wodurch sich ein beachtli‐
ches Abwasserrohr in den Vordergrund schiebt. 
Was da wohl in den Rhein geleitet wird? Wie viele 
unter den Fotos zeigt auch dieses die Kehrseite 
der RomanƟk, die heutzutage eher durch das Sin‐
ken der Pegelstände als, wie in früheren Jahren 
üblich, durch Hochwasser sichtbar wird. 

Idyllischer erscheint hingegen das Foto „Noch 
kein Fisch“, auf dem im Abendlicht ein Angler zu 
sehen ist, der auf einer Landzunge steht. Angler 
sind geduldig. So vermiƩelt das Bild den Eindruck 
beschaulicher Ruhe und KontemplaƟon, bei der 
womöglich auch noch ein Abendessen heraus‐
springt. 

Auf den Fotos sind zwei gegensätzliche Impres‐
sionen des Rheins zu sehen. Im einen Fall wer‐

den wir an die Zumutungen erinnert, denen der 
Rhein seit zwei Jahrhunderten durch Bevölke‐
rungswachstum und Industrie ausgesetzt ist. Im 
andern Fall erscheint er immer noch als jener 
Strom, der über viele Jahrhunderte hinweg den 
Menschen Nahrung, Arbeit und Erholung bot. 

Bildpaar-Nummer: 062 

Von störenden Rohren zu sƟllen Ruten: Rheinansichten  

3WFNR1222Nebenfluss 2,  80 x 80 cm Foto auf Leinwand, 200,00 €  

5WFNR1229Noch-kein-Fisch,  80 x 80 cm Foto auf Leinwand ,   
200,00 €  > 



Das Schwarz-Weiß-Foto 
„Lichterkranz“ fängt eine 
besondere SƟmmung auf 
einem Hof der Festung 
Ehrenbreitstein bei Kob‐
lenz ein. Durch die Wol‐
ken bricht die Sonne hin‐
durch und schickt ihre 
Strahlen durch einen kah‐
len Baum, der inmiƩen 
der massiven Bauten der 
ehemaligen Militärfes‐
tung steht. Umgeben ist 
der Baum von einem 
GiƩer, das seinen 
SchaƩen in den Vorder‐
grund des Bildes wirŌ. 

Auch „Ehrentaler Werth“ ist ein – allerdings in wärmeren Tönen gehaltenes – Schwarz-Weiß-Foto. Zu sehen ist eine 
unbewohnte Rheininsel in der Gegend von St. Goar/St. Goarshausen, die auch heute noch ein reiches Biotop dar‐
stellt. Wir sehen die zeitlose Ansicht 
eines Silberweiden-Flussauenwalds, 
wie er in früheren Jahrhunderten am 
Rhein oŌ anzutreffen war. 

Beide Fotos versuchen, ein Stück ur‐
sprünglicher RheinromanƟk einzufan‐
gen. Die Festung Ehrenbreitstein hat 
schon lange ihre militärische FunkƟon 
verloren und ist heute eines der be‐
liebtesten tourisƟschen Ziele am 
MiƩelrhein. 

Bildpaar-Nummer: 063 

Ehrenbreitstein und Ehrentaler Werth: Zeugen der Rheinzeit 

68WFNR3123Lichterkranz,  60 x 80 cm Foto auf Leinwand, 200 €  

41WFNR1057Ehrenthaler Werth,  60 x 80 cm Foto auf Leinwand, 350 €  



Das Foto mit dem ironischen Titel 
„Rheinidylle“ zeigt die Ansicht eines 
kleinen Gartens auf der Stadtmauer 
von Bacharach. Zu sehen ist ein Ge‐
viert mit Oleander und idenƟschen 
Betonköpfen, dahinter fährt gerade 
ein Güterzug ins Bild, und ganz im Hin‐
tergrund ist das Rheinufer mit der ge‐
genüberliegenden Rheinseite zu se‐
hen. Der Idylle ist allerdings nur so 
lange zu trauen, wie man nicht den 
höllischen Eisenbahnlärm kennt, dem 
die Anwohner auf der Stadtmauer 
beständig ausgesetzt sind. 

Auch „Eisenbahn“ ist das Foto einer 
Bahn, dieses Mal der RB 10 zwischen 

Frankfurt am Main und Neuwied. Durch einen Kameraschwenk sieht der Betrachter den fahrenden Zug ganz deutlich, 
während die Umgebung an ihm vorbeirauscht, so dass er sich sowohl innerhalb wie außerhalb des Zuges zu befinden 
scheint. Diese Übersetzung der Fort‐
bewegung vom Zug auf die Umge‐
bung verleiht dem Foto einen eige‐
nen Reiz. 

Das erste Foto fängt eine Alltagssze‐
ne ein, die allenfalls durch die bizar‐
ren Theaterrequisiten verfremdet 
wird. Die Verfremdung im zweiten 
Foto findet durch die Aufnahmetech‐
nik selbst staƩ. So wirkt die Bahn in 
voller Fahrt staƟsch, während sich 
ihre Umgebung in schneller Bewe‐
gung zu befinden scheint. 

Bildpaar-Nummer: 064 

Idylle und Bewegung: Der Rhein und seine Eisenbahnen  

5WFNR1115Rheinidylle,  60 x 80 cm Foto Aludibond, 200 €  

41WFNR1003Eisenbahn,  60 x 80 cm Foto auf Leinwand,  200 €  



„Ein geheimer Ort“ ist das Bild eines sonnenbeschiene‐
nen Fleckchens Erde, das sich, von Felsen durchzogen 
und mit Erika bewachsen, direkt oberhalb eines Wein‐
bergs erstreckt. Der Blick geht hinunter auf den Rhein 
mit seinen Höhen und streiŌ dabei eine Burg. Es ist ein 
Heimatbild, das paradoxerweise den Blick der 
„Fremden“ verrät, weil kein Einheimischer, der seinen 

Alltag in dieser LandschaŌ verbringt, so widerstandslos der Bezauberung durch sie erläge. 

Das Foto „Rheinblick 4“ zeigt eine Fußgängerunterführung mit Blick auf den Rhein, der in diesem Fall durch eine groß‐
städƟsche Umgebung fließt. Schön ist die Rheinumgebung nicht. Am hiesigen Rheinufer befindet sich eine käfigarƟge 
Baustelle, und am andern Rheinufer blickt man auf mehr- und vielstöckige Häuser, die an die brutalisƟsche Architek‐
tur der siebziger Jahre erinnern. 

Wieder haben wir es mit einem Gegensatz zu tun. Während das Bild die blühende LandschaŌ des Rheins geradezu 
feiert, inszeniert das Foto ein Gegenbild zum romanƟschen Rhein. Unübersehbar weist es mit der Unterführung auf 
die Eisenbahn hin, die den Rhein zu beiden Seiten begleitet und durch den steƟg wachsenden Güterverkehr ein an‐
haltendes Ärgernis für die Anrainer ist. 

Bildpaar-Nummer: 065 

Zwischen Erika und Beton: Der Rhein in Vielfalt 

< 38WFNR2107Ein geheimer Ort, 30 x 40 cm Öl auf Leinwand, 200 €  

3WFNR1201Rheinblick 4,  60 x 80 cm Fotografie auf Leinwand,  
200,00 €  



„Rastplatz“ zeigt eine von Wanderern 
verlassene Bank oder auch eine Bank, 
die den Betrachter zum Sitzen auffor‐
dert. Die Bank steht auf einer Rheinhöhe 
und gibt durch Bäume hindurch den 
Blick auf den Rhein und die gegenüber‐
liegende Seite frei. Es ist ein einladendes 
Sommerfoto, in dem auch die Schaƫe‐
rungen von Grün-, Weiß- und Blautönen 
auf den beiden Rheinseiten eindrucks‐
voll in Szene gesetzt sind. 

Das Foto „Loreleyblick“ hingegen rückt 
den Tourismus ins Zentrum, der sich an 
der und um die Loreley herum sammelt. 
Nicht nur der Campingplatz gegenüber 

der Loreley ist dabei zu sehen, mäßig besetzt von Caravans neuester Bauart, die wie verrammelte kleine Festungen 
wirken, sondern auch ein langgezogenes Hotelschiff, das gerade die Loreley passiert hat. Dazwischen schiebt sich 
noch ein Frachter ins Bild. 

Das Bildpaar versammelt beschauliche 
Einsamkeit und dichten Ferienverkehr. 
Beides ist am Rhein zu haben, da man nur 
ein Stück weit in die Höhe wandern muss, 
um selbst an Sommer-Wochenenden für 
sich zu sein. Im Vergleich ist das Foto der 
Bergeinsamkeit viel einladender als das 
Foto vom Tourismus, denn  der Camping‐
platz verfehlt offenbar seine BesƟmmung, 
ein bunter, lebendiger und kommunikaƟ‐
ver Ort zu sein. 

Bildpaar-Nummer: 066 

Ruhe und Rummel: Zwei Rheinwelten.  

14WFNR2203Rastplatz, Fotografie auf Leinwand, 60*80 cm, 150 €  

14WFNR2164Loreleyblick, Fotografie auf Lein‐
wand, 60*80 cm, 150 €   



Bildpaar-Nummer: 067 

SƟlle Ufer, lebhaŌe Decks: Der Rhein in Kontrast 

Das Foto „Rheinfahrt“ setzt ein übervolles Ausflugschiff in Szene. Menschen sitzen vor leergegessenen Kuchentellern 
oder drängen sich an der Reling, um die Aussicht nach beiden Seiten hin zu betrachten. Andere hingegen haben sich 
von der Außenwelt abgewandt, um ganz im Gespräch aufzugehen. 

„Sandbank in Bacharach“ ist eine kontemplaƟve fotografische Naturbetrachtung. Wir sehen die Konturen einer Sand‐
bank so hell und gleichmäßig, dass es sich auch um Eisschollen handeln könnte. Dagegen spricht das warme Licht, in 
dem sich auf 
dem Rhein die 
Häuser der Um‐
gebung spie‐
geln. 

Der Gegensatz 
von Fülle und 
Leere in diesem 
Bildpaar springt 
regelrecht ins 
Auge, aber es 
ist auch die unterschiedliche Blickrichtung, die einen Unterschied macht. Im ersten Fall beobachtet die Kamera Aus‐
flugsgäste, die entweder dem Rhein kein Augenmerk schenken oder von einem Geschehen am Ufer gefesselt sind. Im 
zweiten Fall konzentriert sie sich auf die ruhige und sƟlle SƟmmung auf dem Rhein selbst. 

5WFNR2063Rheinfahrt , 40 x 80 cm Foto auf Aludibond,   200,00 €  

10WFNR2228Sandbank in Bacharach, 40 x 80 cm Foto auf  Leinwand, 200€ 



NieselweƩer ist auf dem Foto „Verkehrswege“ zu sehen, das mit der Eisenbahn, der Straße - einschließlich Radweg - 
und dem Strom die drei parallelen Verkehrswege zeigt, die 
sich den Rhein entlangwinden. Gleich dahinter erheben sich 
im Dunst die Berge. Von RomanƟk ist auf diesem Foto wenig 
zu spüren, scheinen doch die Passagiere der Regionalbahn 
und die Autofahrer gleichermaßen nach Hause zu streben. 

Ganz anders das Foto „SonnenreflekƟon am Rhein“, das 
man auf den ersten Blick als Bergansicht vor Rheinkulisse 
halten könnte. StaƩdessen ist es eine Rhein- und Uferan‐
sicht. Auf den bräunlich-goldenen Rhein fallen die letzten 
Strahlen der untergehenden Sonne, während das Ufer mit 
seinen Kieseln und der dahinter verlaufenden Straße bereits 

im SchaƩen liegt. 

Zweimal fällt bei diesem Bildpaar der Blick des Be‐
trachters auf den Rhein als Verkehrsweg, aber im 
ersten Foto steht der Verkehrsweg und im zweiten 
der Rhein im MiƩelpunkt des Bildes. Das erste Foto 
zeigt den Rhein, wie er sich im Alltag darbietet, wäh‐
rend das zweite eine Verheißung birgt. Die beiden 
Fotos repräsenƟeren den nüchternen und den ver‐
zauberten Blick. 

Bildpaar-Nummer: 068 

Graue Wege, Goldenes Wasser: Der Rhein in SƟmmungen 

60WFNR3151SonnenreflekƟon am Rhein , 80 x 
60 cm Foto auf Leinwand,  200,00 € 

22WFNR1064Verkehrswege6, 80 x 60 cm Foto auf Leinwand , 
200 € 



Die „Moderne“ schiebt sich gezackt, kanƟg 
und von unten betrachtet ins Bild. Vor einem 
blauen Himmel sieht man einen Büro- oder 
Verwaltungsbau, der aus den achtziger Jah‐
ren stammen könnte, vielleicht auch etwas 
früher oder später, und nicht besonders ge‐
pflegt wirkt. Aus dem eingenommenen Blick‐
winkel könnte man ihn glaƩ für ein großes 
Hotelschiff halten, das den Rhein herauf- 
oder herunterfährt. 

Ganz anders der Bau, den das Foto 
„Braubach zeigt. Es bildet die abgebläƩerte 
und löchrige Fassade eines verlassenen Hau‐
ses ab, dessen hölzerne Eingangstür noch 
immer malerisch wirkt. Ein ehemaliges Wirts‐

hausschild und die AufschriŌ „Pension“ deu‐
ten auf eine - in früheren Zeiten - viel fre‐
quenƟerte Lokalität hin. 

Ein moderner Verwaltungsbau und ein altes 
Gasthaus, was sollten die beiden einander zu 
sagen haben? Nicht viel, außer dass sie beide 
nicht mehr zeitgemäß wirken. Die Architektur 
mit den spitzen Ecken wird zwar selbstbe‐
wusst in Szene gesetzt, entspricht aber nicht 
mehr der Material- und Formgebung heuƟger 
Architektur, während das Haus trotz seines 
zerlumpten, verfallenen Zustands einen Rest 
von Würde bewahrt hat. 

Bildpaar-Nummer: 069 

Kontraste der Zeit: Moderne Bauten und historische Relikte  

23WFNR2178Moderne,  40 x 50 cm Fotografie Papier, 200 €  

20WFNR2083Braubach, 60 x 80 cm Foto auf Leinwand , 200 € 



 „Bedrohte RomanƟk“ zeigt die Burg Stolzen‐
fels von ihrer Rückseite, eine ungewöhnliche 
PerspekƟve, die neben der Burg den Blick auf 
die andere Rheinseite freigibt. Kahle Bäume 
neigen sich der Burg zu und scheinen ihre Äste 
nach ihr auszustrecken. Aber entschieden ist 
der Ausgang des Zweikampfs noch nicht, denn 
die Burg wird sich mit ihrer soliden Struktur 
gegen den halbherzigen Angriff aus dem win‐
terlichen Wald schon zu wehren wissen. 

„Ehrenfels“ ist im Unterschied zu Stolzenfels 
tatsächlich eine Burgruine, auch wenn das Bild 
sie vor ihrer Zerstörung zu zeigen scheint. Ge‐
halten ist es wieder in Anlehnung an William 
Turner mit verwischten Konturen und dem Ak‐

zent auf einem lila-rötlichen Abendlicht.  Vorbei 
an der Burg sind der Rhein und die gegenüberlie‐
gende Rheinseite zu sehen, über die sich goldene 
Abendsonnenstrahlen gelegt haben. 

Beide Bilder fühlen sich der Rhein-Burgen-
RomanƟk verpflichtet, und beide setzen dabei 
interessanterweise auf einen Anachronismus. Als 
Inbegriff der RomanƟk präsenƟert das Foto aus‐
gerechnet jene Burg, die bei ihrem Wiederauĩau 
wohl stärker dem Zeitgeschmack - preußische 
NeugoƟk - angepasst wurde, als es je einer ande‐
ren Burg am MiƩelrhein widerfuhr. Das Gemälde 
wiederum scheint an der RomanƟk von Burgrui‐
nen kein Genüge zu finden, versetzt es doch die 
Ruine - mit erleuchteten Fenstern - in ihren 
miƩelalterlichen Originalzustand, als noch echte 
RiƩer den MiƩelrhein bevölkerten. 

Bildpaar-Nummer: 070 

Wandel der Zeiten: NeugoƟk vs. MiƩelalterliche Pracht  

 68WFNR3120Bedrohte RomanƟk,   53 x 43  Fotografie auf 
Photorag,  80 € 

36WFNR2106Ehrenfels ,   70 x 80  Öl auf Leinwand,  1300 € 



„Erinnerungen an Oberwesel“ ist ein Bild, das den Blick 
auf den Ochsenturm, die Liebfrauenkirche und die 
Schönburg freigibt. Der steile Fels am rechten Bildrand 
und die poinƟerte Rheinenge in der BildmiƩe vermiƩeln 
den Eindruck, als sei auch noch die Loreley ins Bild gera‐
ten. Diese topographische Überblendung verstärkt den 
Wiedererkennungseffekt emblemaƟscher Rheinansich‐
ten. 

Das Foto „Unterbrochen“ ist eine sƟmmungsvolle Mo‐
mentaufnahme. Sie fängt die Spur eines Motorbootes 
ein, das die Spiegelung eines Baums im Rhein durch‐
schneidet. Im der unteren BildhälŌe fallen letzte Son‐
nenstrahlen auf den glaƩen Rhein, während in der obe‐
ren HälŌe seine gekräuselte Oberfläche die gespiegelte 
Baumkrone verwischt.  

Zunächst fällt an den Bildern eine ähnliche Farbgebung auf. Die Mischung von Blau und Grün sowie von Erd- und 
RoƩönen erzeugen eine SƟmmung, die beide Bilder miteinander verbindet, obwohl sie sonst eher gegensätzlich sind. 
Das erste Bild fügt Teilelemente der RheinromanƟk - steile Berge, enge Rheinpassagen, piƩoreske Stadt-Burg-
Ansichten - auf engstem Raum zusammen, während sich das Foto auf einen winzigen, flüchƟgen und darüber hinaus 
verzerrten AusschniƩ aus der Wirklichkeit konzentriert. 

Bildpaar-Nummer: 071 

Zwischen SƟlle und Bewegung: Zwei Rheinwelten  

 73WFNR3156Erinnerungen an Oberwesel, 48 x 65  Gemälde  Öl auf 
Karton,  400,- € 

23WFNR1006Unterbrochen, 80 x 120 cm  Fotografie, 150,- €  



Das Bild „Rheingold“ besteht aus drei horizonta‐
len Schichten: Wasser-Land-Himmel. Der Rhein, 
der den größten Teil des Bildes einnimmt, erhält 
Leben durch farbige Lichtreflexe, verlaufende 
Farbspuren und unidenƟfizierbare Spiegelungen. 
Die Uferansicht wird durch Spuren von Rinnsa‐
len, herumliegende Steinchen und den Wechsel 
von Hell und Dunkel strukturiert, während der 
Himmel fast monochrom blau gemalt ist.  

„Kranstützen“ zeigt ein Industriedenkmal am 
Rheinufer von Bingen, das Teil einer KunsƟnstal‐
laƟon geworden ist. Der Titel scheint sich - dop‐
peldeuƟg - mehr auf die beiden spindeldürren 
Figuren mit hochgerechten Armen zu beziehen 
als auf die eigentlichen Kranstützen. Aus der Ka‐
meraperspekƟve wirkt vor allem die linke Figur 
in einer Bewegung gefangen, die den Ausleger 
des Krans hochstemmt und damit den ganzen 
Kran vor dem Umkippen bewahrt. 

DoppeldeuƟgkeit in Bezug auf den 
Rhein beherrscht beide Bilder. Beim 
ersten Bild lässt sich nur schwer die 
AssoziaƟon vermeiden, es könne sich 
bei „Rheingold“ auch um eine illegale 
Müllkippe für giŌige Substanzen han‐
deln. Beim zweiten Bild „Kranstützen“ 
scheint die rheinische Industriekultur 
nicht genügend Eigengewicht zu ha‐
ben, um ohne Unterstützung durch 
zeitgenössische Kunst (be-)stehen zu 
können. 

Bildpaar-Nummer: 072 

Fließende Eleganz gegen harte Realität 

11WFNR3004Rheingold ,  80 x 80 Acryl auf Leinwand mit Rheinkies, 700,-  

67WFNR3084Kranstützen , 70x 50cm Fotografie,  



Im dreigeteilten Foto 
„Wellengang“ sind ver‐
schiedene Fotos einer 
Rhein-„UnƟefe“ miteinan‐
der kombiniert. Teils ge‐
genläufig geneigt ergeben 
sie ein Muster, das an das 
Fischgratmuster auf 
Stoffen oder an kaleido‐
skoparƟge Anordnungen 
erinnert. Bewegung ergibt 
sich so nicht nur aus dem 
Wechsel von Wellen, 
Gischt und Kieseln des 
Rheins, sondern auch aus 
der Bearbeitung. 

Nicht ein Fischgratmuster, sondern die gewölbten Fens‐
terscheiben steht hinter dem zweiten Foto „Braubach“, 
das ebenfalls eine Montage mehrerer Ansichten dar‐
stellt. Zu sehen ist immer dasselbe Haus mit demselben 
Turm, allerdings aus verschiedenen PerspekƟven und 
damit unterschiedlicher Verzerrung. Ein flüchƟger Blick 
könnte ein expressionisƟsches Gemälde vermuten las‐
sen. 

Es ist der serielle Aspekt desselben MoƟvs und das fröh‐
liche Spiel mit den diversen KameraperspekƟven, was 
die beiden Fotos vereint. Während die MoƟve des Bild‐
paars ganz verschieden sind, liegt der Akzent hier auf 

fotografischen Bearbeitung. Sie verwandelt alltägli‐

che Dinge in verfremdete Kunstobjekte.  

Bildpaar-Nummer: 073 

Das Spiel der Wellen triŏ auf das Spiel der Fenster 

 20WFNR1054Wellengang, 30 
x 60 cm Fotocollage, 150,- €  

23WFNR1226Braubach,  80 x 120 cm  Fotografie,  150,- € 



„Schloss Johannisberg im Morgennebel“ erinnert einmal mehr an die Machart von William Turners Bildern. Es zeigt 
aus der Ferne die verwaschenen Kontu‐
ren des Schlosses, dessen Lage bereits 
den Übergang vom schroffen MiƩel‐
rhein in den sanŌen Rheingau markiert. 
Über der LandschaŌ hängt noch der 
Nebel, aber durch die Wolken scheint 
bereits das helle Sonnenlicht hindurch. 

Das Foto „Aus dem Licht“ lenkt den 
Blick des Betrachters auf das riesige Rei‐
terstandbild Kaiser Wilhelms I., das sich 
am Deutschen Eck in Koblenz befindet. 
Hinter ihm bricht das Licht aus den Wol‐
ken hervor, so dass die Szenerie wie 
eine Epiphanie auf miƩelalterlichen Hei‐

ligenbildern wirkt. Eingerahmt wird die 
Figur von zwei bizarr struppigen Bäu‐
men. 

Eine weiche, liebliche Morgenansicht 
und eine harte, heroische KomposiƟon 
stehen bei diesem Bildpaar einander 
gegenüber. Das erste Bild folgt unzwei‐
deuƟg den Spuren romanƟscher Maler. 
Beim zweiten Bild ist die romanƟsche 
Absicht zweifelhaŌer, nicht nur, weil 
der Kaiser zum kleinen Figürchen ge‐
schrumpŌ ist, sondern auch, weil der 
Titel ihn eben nicht „im Licht“, sondern 
im Dunkel davor posiƟoniert. 

Bildpaar-Nummer: 074 

Kaiser Wilhelm im SchaƩen des Lichts: Ein monumentales Spiel 

 75WFNR3162Schloss Johannisberg im Morgennebel,   51 x 41   Aquarell, 500€  

 68WFNR3119Aus dem Licht,  88 x 72  Foto auf Leinwand, 150 €  



Mit dem Titel „NachbarschaŌ“ macht 
das Foto auf die - für die Anrainer - 
ungesunde räumliche Nähe von Ha‐
bitat und Gütertransport aufmerk‐
sam. Links fährt eine Lok ins Bild, die 
erfahrungsgemäß viele weitere Wag‐
gons mit Autos, Containern oder 
SchüƩgut hinter sich herzieht. Seit 
Jahren beschweren sich Anwohner 
über den Bahnlärm, der auch zur Er‐
schüƩerung der Häuser beiträgt. 

Der lakonische Titel „Schiff“ zeigt ein 
Frachtschiff mit Kieskegeln vor einem 
AbschniƩ des Rheinufers, das von 
einer undurchdringlichen Metall‐
wand begrenzt wird. Die horizontale 

Schichtung des Fotos trägt ebenfalls zur Nüchternheit der Ansicht bei. Wir haben es mit einem AusschniƩ aus dem 
Rhein-Alltag zu tun, der den Gedanken 
an RomanƟk gar nicht erst auŅommen 
lässt. 

Es handelt sich um zwei Fotos, die - je‐
des auf seine Weise - die RomanƟk des 
Rheins kategorisch in Frage stellen. Im 
MiƩelpunkt steht der Rhein als vielfach 
ge- und häufig übernutzter Transport‐
weg. Es ist die alltägliche Kehrseite der 
RheinromanƟk, die in beiden Fotos 
schnörkellos zur Schau gestellt wird. 

Bildpaar-Nummer: 075 

Verlorene SƟlle: Die andere Seite der Rheinidylle  

14WFNR2186NachbarschaŌ, 75 x 50  Foto auf Spannrahmen, 200 €  

3WFNR2199Schiff, 70 x 50  Foto,  200 € 



Auf dem Bild „Aalfang (50er Jah‐

re)“ sehen wir einen schwarzen 
FischkuƩer sowie ein Rheinstädt‐

chen samt Burgruine, das den ma‐
lerischen Hintergrund abgibt. Das 

Bild führt uns ungefähr siebzig Jah‐

re in die Vergangenheit zurück. Im 
Vordergrund hat sich eine Gruppe 

von Menschen in altmodischer Ba‐
debekleidung versammelt, die sich 

teils am Ufer auĬalten, teils - was 
heute nur noch selten geschieht - 

in den Rhein vorgewagt haben. 

Das Foto „Angelegt“ zeigt ein mo‐
dernes Frachtschiff, das an einer Industrieanlage festgemacht ist. Nicht zu erkennen ist, ob es be- oder ent‐

laden werden soll, aber die nur halb sichtbare Krananlage weist darauf hin, dass für beides die Vorausset‐
zungen gegeben sind. Im Hintergrund ist ein zweites Frachtschiff mit Containern zu erkennen. 

Die Nostalgie des ersten Bildes erhellt 

schon aus der Tatsache, dass es eine 
historische Szene abbildet. Der tradi‐

Ɵonelle FischkuƩer mit seinem Ge‐
stänge und seinen Netzen gibt natür‐

lich ein ganz anderes MoƟv ab als ein 

beliebiger Industriekahn. Und doch 
strahlt das zweite Bild vor dem Hin‐

tergrund der Rheinhöhen eine Ruhe 
und Gelassenheit aus, die auch als 

Hommage an die moderne Binnen‐
schifffahrt aufgefasst werden kann. 

Bildpaar-Nummer: 076 

Vom Aalfang zur Industrie: Geschichten eines Flusses.  

22WFNR1258Angelegt, 40 x 60 cm  Fotografie, 150,- € 

 42WFNR3059Aalfang (50er Jahre),   50 x 40 cm, 300,- €  



Auf dem Foto „Flussdampfer“ ist nichts als der 
AusschniƩ des Oberdecks eines Hotelschiffs zu 
sehen, das an einem geschoƩerten Ufer festge‐
macht hat. Das blau gestrichene Deck könnte 
bei einem flüchƟgen Blick als schemaƟsches 
SubsƟtut für den darunter liegenden Strom 
selbst herhalten. Leere Liegestühle, ReƩungs‐
ringe und andere Utensilien ergänzen das Bild. 

Ebenfalls einen AusschniƩ bietet das zweite 
Foto „Kohleschiff vor Boppard“. Der Kahn mit 
zwei sichtbaren Kohlehaufen scheint sƟllzu‐

stehen, während das dahinter liegende 
Boppard mit seinen Gründerzeit- und Fach‐

werkfassaden verwischt und pastellfarben am Betrachter vorbeizieht. Auf dem Hintergrund der prosaischen Fracht 
wirkt es wie eine ferne und verblasste Erinnerung. 

Beide Fotos sind 
horizontal in zwei 
Schichten oder 
Sphären aufge‐
baut. Bei beiden 
dominiert der Vor‐
dergrund, der je‐
doch unterschied‐
lich viel Raum ein‐
nimmt. Auch ar‐
beiten beide Fotos 
mit einer Art Sin‐
nestäuschung, im 
einen Fall durch 
die Ersetzung des Flusses durch ein Schema, im andern Fall durch die Verwandlung der Stadt in eine Geistererschei‐
nung. 

Bildpaar-Nummer: 077 

Geschichtete Welten: Flussdampfer und Kohlekahn 

  20WFNR2117Flussdampfer,   40 x 60 cm  Fotografie hinter Acrylglas, 200 €  > 

 41WFNR1114Kohleschiff vor Boppard, 30 x 90 cm Fotografie,   150,- €  



„MiƩelrheintal mit Pfalzgrafenstein“ ist ein flächig gemal‐
tes Bild, das sich mit modernen MiƩeln vor der Rheinro‐
manƟk verneigt. Wir sehen violeƩe und blaue Berge, die 
zwischen dem grün-blauen Himmel und dem starkfarbigen 
Rhein ineinandergreifen. Links im Bild ist die Mauer der 
Burg Gutenfels und rechts Pfalzgrafenstein („Kauber 
Pfalz“) im Rhein zu erkennen. 

Ebenfalls eine Hommage an die RheinromanƟk ist das 
zweite Bild „Blick ins Rheintal“, das durch ein weiches 
Herbstlicht hindurch einen vergleichsweise geraden Stre‐
ckenabschniƩ des Rheins abbildet. Die Rheinhöhen sind 
nur in ihren Konturen zu erkennen und in einem warmen 
Rot-Braun gehalten, das von grünen Einsprengseln durch‐

zogen wird. Deutlich erkennbar ist der ins Gelbliche 
verfärbte Weinberg. 

Beide Bilder greifen ein romanƟsches MoƟv auf, aller‐
dings mit einer gänzlich verschiedenen Farbgebung. 
Dank dieser Farbgebung, der vom Rhein beschriebenen 
Kehre und den dahinter liegenden Bergen strahlt das 
erste Bild eine größere Dynamik und Tiefe aus. Das 
zweite Bild konzentriert sich dagegen vornehmlich auf 
die Wirkung von Licht und LuŌ. 

Bildpaar-Nummer: 078 

Von kräŌigen Farben zu weichen Lichtspielen  

73WFNR3157MiƩelrheintal mit Pfalzgrafenstein,  48 x 64 cm  
Gemälde Öl auf Karton,  400,- €  

36WFNR2076Blick ins Rheintal,   100 x 120  Öl auf Leinwand, 2400 €  



In verschiedenen Schaƫerungen von Grün, 
Blau und Weiß zeigt das Bild „Der Strom 1“ 
den Rhein mit einer scharfen Kurve. Er um‐
spült eine Landzunge, auf der sich eine Burg 
mit einem Doppelturm befindet. Naturalis‐
Ɵsch ist diese gut komponierte, mit Licht und 
SchaƩen spielende KomposiƟon allerdings 
nicht, denn der Rhein ist zu wild und zu 
schmal, als dass Schiffe darauf fahren könn‐
ten. 

Im Bild „Der Strom 2“ ist der Rhein ein grünes 
Band, das sich zum Vordergrund hin verbrei‐
tert. Auf der linken Bildseite erheben sich 
Weinberge, während sich auf der rechten 
Seite eine leicht erhöhte Ebene erstreckt. Die 
Farbgebung ist in Erdtönen gehalten. 

Wären die beiden Bilder nicht als Rheinbilder ausgewiesen, man würde angesichts der Verfremdungen den Rhein 
nicht auf Anhieb erkennen. Auf dem ersten Bild 
ist zwar die charakterisƟsche BurgenlandschaŌ 
zu sehen, aber der Rhein ähnelt eher einem 
rauschenden Gebirgsbach als dem Ɵtelgeben‐
den Strom. Auf dem andern Bild scheinen die 
Höhen auf einer Rheinseite wie abrasiert. 

Bildpaar-Nummer: 079 

Verfremdete Ufer: Der Rhein in ungewohnter Gestalt 

 9WFNR2093Der Strom 1,  80 x 60  Acryl mit Sand auf Leinwand,  150 € 

9WFNR2094Der Strom 2,   80 x 60  Acryl mit Ölkreide auf 
Leinwand,  360 € 



Das Foto „St. Goarshau‐
sen im Nebel“ zeigt zwei 
FischkuƩer, die sich ziel‐
strebig ihren Weg rhein‐
aufwärts bahnen, und im 
Nebel dahinter eine Stadt‐
ansicht von St. Goarshau‐
sen mit dem charakterisƟ‐
schen Turm. Durch den 
Nebel hindurch kann man 
schwach auch ein Fracht‐
schiff erkennen. Der Ne‐
bel verleiht der Szenerie 
eine Traumverlorenheit, 
die durch den miƩelalter‐

lichen Turm und die altertümlichen FischkuƩer noch eigens akzentuiert wird. 

Vom sommerlich begrünten Boden aus gesehen erweckt im Foto „Marksburg durch Wiese“ die ferne Burg den Ein‐
druck, als befinde sie sich auf gleicher Höhe und sei ein in die LandschaŌ gesetztes Spielzeugmodell. Dabei steht sie 
auf einem markanten Felsen und besitzt überdies die größte AuthenƟzität unter den miƩelrheinischen Burgen. 
Rechts von der 
Burg sind die drei 
hohen Schornstei‐
ne einer Blei- und 
SilberhüƩe zu se‐
hen, deren Anfän‐
ge jedoch auch 
schon bis ins 17. 
Jahrhundert zu‐
rückgehen. 

Unwirklichkeit 
zeichnet beide 
Fotos aus, im ei‐
nen Fall bedingt 
durch die alter‐
tümliche Kulisse im wabernden Nebel, im andern Fall durch die opƟsche Illusion einer däumlingkleinen Burg. Im ers‐
ten Bild scheinen sich Himmel und Wasser über dem Rhein zu begegnen, verbunden durch das feine Nebelgespinst in 
der MiƩe. Der unscharfe Hintergrund auf dem zweiten Bild erweckt hingegen eher den Eindruck von Wasser als von 
Himmel. 

Bildpaar-Nummer: 080 

Geheimnisvolles St. Goarshausen: Nebelschleier über dem Rhein /MärchenhaŌe Marksburg 

 5WFNR1139RheinromanƟk St.Goarshausen im Nebel,  20 x 60 cm  Fotografie, 150,- € 

10WFNR2169Marksburg durch Wiese,   90 x 40  Fotografie auf Leinwand,  200 



Der HolzschniƩ „Heine am Rhein“ zeigt ein Konterfei Heinrich Heines und stellt den Zusammenhang mit dem MiƩel‐
rhein her. Der Dichter stammte eigentlich aus Düsseldorf, hat sich aber 
mit dem „Lied von der Loreley“ so unsterblich gemacht, dass auch der 
MiƩelrhein Anspruch auf ihn erhebt. Dieser Anspruch drückt sich im 
Bild durch die Verschmelzung des Konterfeis mit einer alten Postkarte 
aus, die den Binger Hafen zur Zeit Heines abbildet. 

Auf dem Bild „Loreleyschwimmer“ nähert sich ein winziger Schwimmer 
einer riesigen Welle, wie sie sicher nicht an der Loreley zu erwarten ist. 
Es handelt sich um die groteske Überzeichnung der Gefahren, die - frü‐
her - an der Rheinenge auf die Schiffer lauerten. Unwillkürlich denkt 
man an einen Tsunami im südlichen Pazifikraum. 

Ist der Loreley-Bezug beider Bilder für ihre Paarung verantwortlich 
oder der Gegensatz von ruhigem Hafen und tosendem Wasser?  Bei 
der zweiten AssoziaƟon fällt allerdings sofort ein Anachronismus auf, 
denn in der Gegenwart hat die Rheinenge längst ihren mythischen 
Schrecken verloren. Der sportliche, muskulöse, kraulende Schwimmer 
stammt aber eindeuƟg aus unserer Gegenwart, und überdies scheint er 

sich - anders als die früheren Rheinschiffer 
- der KraŌ sicher zu sein, mit der er die 
Monsterwelle bezwingen will. 

Bildpaar-Nummer: 081 

Heine am Rhein: Eine poeƟsche Verschmelzung / Der moderne Schwimmer gegen alte Mythen 

 8WFNR3067Heine am Rhein,  40 x 50 cm  Colla‐
ge / HolzschniƩ,250 € 

12WFNR2100Loreleyschwimmer,  Gemälde,  450€ 



Im Bild „Rheinschleife“ zeigt sich eine in‐
takte Burg, bei der es sich um die Jugend‐
herberge Stahleck oberhalb von Bacharach 
handeln könnte. Ansonsten weist das Bild 
keine offenbaren Spuren der Gegenwart 
auf und könnte auch eine historische An‐
sicht bieten.  Ironischerweise kommt die 
Gegenwart allerdings dadurch ins Bild, 
dass Burg Stahleck erst im 20. Jahrhundert 
ihre heuƟge Gestalt erhielt.  

Das Bild „RheinromanƟk 22“ bildet eine 
kanƟge Burg ab, die sich malerisch in den 
Vordergrund schiebt. Auch dieses Bild hat 
keinen Bezug zur Gegenwart, und allen‐
falls Spuren menschlicher TäƟgkeit sind in 
der LandschaŌ zu erkennen. Aber auch 

hier fehlen die Insignien der Moderne wie Bebauung und Infrastruktur. 

Möglicherweise handelt es sich bei 
den beiden Bildern um ein- und die‐
selbe Burg aus unterschiedlicher Per‐
spekƟve. Der charakterisƟsche Turm 
ist in beiden Bildern zu sehen, und 
auch der Flussverlauf und die Berge 
sind miteinander vergleichbar. Aller‐
dings ist die Darstellung unterschied‐
lich, denn das eine Bild zeigt eine lieb‐
liche, idyllische LandschaŌ in Blau-
Grün, während das andere Bild eine 
kahle, schroffe LandschaŌ in Erdtönen 
präsenƟert. 

Bildpaar-Nummer: 082 

Ein Fluss, eine Burg, zwei Welten: Stahleck am Rhein 

  39WFNR2131Rheinschleife2,   60 x 50 Acryl auf Karton, 280 € 

 39WFNR2057RheinromanƟk 22,  70 x 50 Acryl auf Leinwand, 380 €  



Das Schwarz-Weiß-Foto „RomanƟk meets Tristesse“ 
bildet eine Hauswand im SƟl der fünfziger Jahre ab, in 
die ein Bild eingraviert ist. Soll dieses Bild etwa den 
Part der „RomanƟk“ im Titel übernehmen? Mit seiner 
ungelenken Zeichnung des Rheintals, einer Burg und 
eines Bacchanten hat es selbst an der Tristesse teil, 
erfüllt es doch alle Klischees des damals so beliebten 
Kneipentourismus. 

Das zweite Schwarz-Weiß-Foto „Die Gucker“ zeigt ein 
altes Ehepaar, das in Badekleidung auf Campingstüh‐
len am Rand eines Parkplatzes sitzt und auf irgendein 
Objekt am oder auf dem Rhein schaut. Am gegenüber‐
liegenden Rheinufer sind neuere Häuser mit schönen 
Ufergrundstücken zu erkennen. Einladend wirkt die 

Szenerie trotzdem nicht, denn die Besucher sitzen ungemütlich eingezwängt zwischen Parkplatzmarkierung und Ufer‐
geländer. 

Beide Fotos machen den Ein‐
druck, als seien sie aus der Zeit 
gefallen, und dazu trägt das 
Schwarz-Weiß der Bilder noch 
bei. Widerspräche nicht die Archi‐
tektur der Häuser auf dem zwei‐
ten Foto dieser DaƟerung, könnte 
man sie für Bilder aus der 
Auĩauperiode der Bundesrepub‐
lik halten. Beide Bilder strahlen 
eine gewisse Tristesse aus. 

Bildpaar-Nummer: 083 

Erinnerungen an eine andere Zeit: RomanƟk und Realität  

<  24WFNR1164RomanƟk meets Tristesse,  30 x 30 cm  Fotogra‐

 20WFNR1251Die Gucker,  30 x 45 cm Foto‐
grafie, 120,- €  



„Castorama“ ist die doppelt manipulierte Ansicht - 
durch eine DiaprojekƟon und die Bildbearbeitung - 
der Koblenzer Castorkirche bei Nacht, die den Ein‐
druck erweckt, dass man die Kirche sowohl von außen 
(Turm) als auch von innen (Kirchenraum) sieht. Der 
Turm nimmt in diesem Fall die Stelle des Altars ein. 
Durch das Kreuz auf Kirche eingesƟmmt, vermeint der 
Betrachter, ein planes MiƩelschiff mit seinen gewölb‐
ten Seitenschiffen vor sich zu haben. 

 

„FuturisƟsche Kreuzfahrt“ hingegen kommt wie einer 
der Bohrer daher, mit denen Tunnel in die Alpen ge‐
fräst werden. Es ist nicht das erste Mal, dass Bilder 
aus unserer Sammlung die Verwechslung der rheini‐
schen FlusslandschaŌ mit einer alpenländischen Berg‐
landschaŌ begünsƟgen. In Wirklichkeit handelt es sich 
wieder um ein Hotelschiff vor der Kulisse der Festung 
Ehrenbreitstein. 

Es sind die Verfremdungseffekte 
durch aufwändige Bearbeitung, 
die beide Bilder miteinander ver‐
binden. Auch der Ort Koblenz ist 
derselbe. Im einen Fall spielt die 
Bearbeitung jedoch mit den ver‐
trauten Elementen eines Sakral‐
raums, während im andern Fall 
eher die KraŌ moderner Technik 
visualisiert wird. 

Bildpaar-Nummer: 084 

Verfremdete Realitäten in Koblenz: Sakrale und technische Metamorphosen 

68WFNR4080FuturisƟsche Kreuzfahrt Fotografie 72 x 52 cm cm200 € 

68WFNR4077Castorama Fotografie auf Leinwand 72 x 52 cm, 200 € 



„Spirit of the Rhine“ ist nicht nur der der 
Titel des Fotos, sondern auch der Name des 
Schiffes, das mit seinem Auĩau über den 
Rhein zieht. Im Unter- und Zwischendeck 
vom warmen Licht elektrischer Lampen er‐
leuchtet, türmt sich darüber in kaltem Blau 
eine Fracht, in der sich zahlreiche Vervielfäl‐
Ɵgungen der Koblenzer Festung Ehrenbreit‐
stein erkennen lassen. Rechts oben im Bild 
könnte der Radar des Schiffes zu erkennen 
sein. 

„Ehrenbreitstein (…)“ ist der Titel des zwei‐
ten Fotos, das nunmehr mit dem Zusatz 
„(…) like Turner“ die Festung Ehrenbreit‐

stein selbst zum Thema macht. „Like Turner“ wird sich vor allem auf die Technik beider Aufnahmen beziehen, die ei‐
nen Verwischungseffekt zur Folge hat und gerade eben noch die Konturen des MoƟvs erkennen lässt. In diesem Fall 
nimmt das Verwischte der militärischen Festung im Doppelsinn die Schärfe. 

Obwohl auf dem ersten Foto ein harmloses Kreuzfahrtschiff und auf dem zweiten eine militärische Anlage abgebildet 
ist, evoziert ausgerechnet das erste Foto 
die unheimliche Seite der RomanƟk. Fluss 
und Berg verschmelzen und wecken die 
Erinnerung an den seit Jahrhunderten 
schlafenden, von VegetaƟon überwucher‐
ten Fisch, den der schiĪrüchige „Sindbad 
der Seefahrer“ und die überlebenden Mat‐
rosen für eine reƩende Insel halten. Für 
ihr Essen enƞachen sie ein Feuer auf der 
vermeintlichen Insel und werden da‐
rauĬin von dem verärgerten Fisch in die 
Tiefe gezogen (Sindbad entkommt). 

Bildpaar-Nummer: 085 

Sindbads Echo: Ein Schiff als Fabelwesen und eine Festung wie gemalt  

68WFNR4085SPRIT OF THE RHINE Fotografie 52 x 52 cm, 250 € 

68WFNR4078Ehrenbreitstein like Turner Fotografie gerahmt mit Passepartout 72 x 52 



Das Foto „Feuerwerk mit Kaiser“ stammt deut‐
lich aus unserer Gegenwart mit ihren demokra‐
Ɵschen TradiƟonen. Noch vor hundert Jahren 
häƩe wohl niemand gewagt, das Feuerwerk 
über der Festung Ehrenbreitstein so hell und 
farbig und den Kaiser so klein und dunkel abzu‐
bilden. Die Verzwergung des Kaisers zeugt von 
einem untergründigen Humor, da sich das 
Denkmal in Wirklichkeit überaus pompös am 
Deutschen Eck posiƟoniert. 

„Am Goldenen Eck“ bildet den angestammten 
Platz des Kaisers ab, wobei er dieses Mal im 
Spiel von Licht und SchaƩen vollends unterge‐
gangen ist. Mondlicht lenkt den Blick auf den 

Zusammenfluss von Rhein und Mosel, ohne Rücksicht auf das Monument zur Erinnerung an die Reichsgründung von 
1871 zu nehmen. Die Wiedererrichtung des im Krieg zerstörten Denkmals auf seinem erhalten gebliebenen Sockel im 

Jahr 1993 war seinerzeit auch alles andere als 
unumstriƩen. 

Die Festung Ehrenbreitstein und das Deutsche 
Eck sind MoƟve, die sich der Koblenzer Fotograf 
in zahlreichen VariaƟonen immer wieder vor 
die Kamera holt. Tatsächlich ist das Militär in 
Koblenz ein Thema, das sich nicht nur auf die 
Geschichte des Kaiserreichs beschränkt. Mit 
rund 8000 Bediensteten ist die Bundeswehr ein 
zentraler WirtschaŌsfaktor in der Stadt. 

Bildpaar-Nummer: 086 

DemokraƟsche PerspekƟven: Ein Feuerwerk über dem Kaiser und Mondlicht am Deutschen Eck 

68WFNR4079Feuerwerk mit Kaiser Fotografie 120 x 80 cm cm250 € 

68WFNR4076Am goldenen Eck Fotografie gerahmt mit Passepartout 72 x 52 cm 



 

Bildpaar-Nummer: 087 

Vergessene Orte: Zeichen der Zeit am Rhein  

Auf dem Foto „Gestörte RomanƟk“ ist eine Hauswand zu sehen, 
an der ein GiƩer mit bunten Glühbirnen hängt. Die Glühbirnen 
umgeben einen kahlen, zurückgeschniƩenen Weinstock, und 
eine kleine Tafel erinnert an ein Hochwasser in den neunziger 
Jahren. Nur eine Grünlilie bringt etwas pflanzliches Leben ins 
Bild. 

Ähnlich einem andern Foto aus unserer Reihe blickt die Kamera 
bei „Schöne Aussicht“ von Rheinufer aus nach oben auf die 
Marksburg. Dieselbe Ähnlichkeit gilt auch für den prosaischen 
Vordergrund, der ein Abbruchhaus zeigt, das ehemals eine Fir‐
ma beherbergte. Die Szenerie wirkt verlassen, und selbst das 
Pflanzengestrüpp scheint verdorrt oder wenigstens winterlich 
verschrumpelt 
zu sein. 

Beide Bilder 
machen die 
Vergangen‐
heit zu ihrem 
Thema. Im 
ersten Bild ist 
es die Markie‐
rung eines 
Hochwassers, 
das seinerzeit 

das Erdgeschoss des Hauses überflutet haben muss. Im zweiten Bild 
ist es - vor der Kulisse der intakten Marksburg - die „Ruine“ eines 
Handwerksbetriebs, von dem nicht einmal der Name geblieben ist. 

24WFNR2124Gestörte RomanƟk,  80 x 53  Foto auf Lein‐
wand,  200 €   

20WFNR2235Schöne Aussicht , 42 x 40  Foto,  200 €  >> 



Auf den glänzenden Flächen längs und oberhalb ei‐
ner Backsteinwand spiegelt sich im Foto „Moderne“ 
das gegenüberliegende Gebäude. Es ist ein moder‐
ner Glas- und Betonbau, der durch die Spiegelung 
bizarre Brechungen erfährt. Insgesamt ergibt sich 
eine horizontale wie verƟkale Geometrie, die durch 
die Verschiebung der Konturen verlebendigt wird. 

Auch das Foto „Koexistenz“ weist ein geometrisches 
Muster auf. In diesem Fall handelt es sich um den 
AusschniƩ eines Schiffes, bei dem ein Kajütenfens‐
ter im MiƩelpunkt steht. Auf dem Deck stehen - or‐
dentlich aufgereiht - eine große Anzahl idenƟscher 
Räder, die vielleicht nur für den Transport in den 
Verkauf, vielleicht aber auch für Landgänge von Ho‐
telgästen vorgesehen sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf beiden Fotos wird die strenge, geometrische Form des Bildaus‐
schniƩs - Mauer und Schiff - durch geschwungene Linien aufgelockert. 
Das eine Bild zeigt eine Spiegelverkleidung, mit deren ästheƟschen 
Effekten die moderne Großstadt-Architektur gerne spielt. Das andere 
Bild setzt auf den überraschenden Effekt von Objekten, die man auf 
einem Schiff eigentlich nicht erwarten würde. 

Bildpaar-Nummer: 088 

Architektonische Brechungen und nauƟsche Ordnung 

23WFNR2180Moderne, > 60 x 50 inkl. Passepartout  Foto,  180 €  

24WFNR2156Koexistenz, 53 x 80  Fotografie auf 
Leinwand,  200 € >> 



„Sandbank Oberwesel“ ist ein Foto, das eine 
Reihe von Sandbänken zeigt, die im Sommer 
häufig freiliegen. Eine Familie hat es sich auf 
der miƩleren Sandbank mit Sonnenschirm 
und Spiel- oder Picknicksachen gemütlich 
gemacht. Am andern Ende der Sandbank 
macht sich ein Mann an etwas zu schaffen, 
das eine Angel oder auch eine Kamera sein 
könnte. 

Die „Rheinauen im Nebel 3“ liegen im Rhein 
wie eine Mischung aus Arnold Böcklins 
„Toteninsel“ und einer Lichtstudie von Willi‐
am Turner. Warmes, weiches Sonnenlicht 
dringt durch den Nebel hindurch, lässt die 
Rheinhöhen auf der andern Seite erahnen 
und verleiht Wasser, Insel und Himmel einen 

rötlichen Schimmer. Der Rhein sieht so breit und weit aus, dass er auch ein ausgedehnter, sƟller See sein könnte. 

Wieder einmal haben wir zwei Ansichten 
des Rheins vor uns, die allerdings große 
Unterschiede aufweisen. Das erste Foto 
verzichtet darauf, sich vom Niedrigwasser 
zu einer kriƟschen Betrachtung der Um‐
weltbedingungen.  provozieren zu lassen, 
sondern erzählt staƩdessen eine Geschich‐
te vom kreaƟven Umgang mit ihm. Das 
zweite Foto hingegen verzichtet nicht nur 
auf eine kriƟsche Betrachtung, sondern 
auch auf jegliches narraƟve Element und 
konzentriert sich als Momentaufnahme 
ganz auf die romanƟsche SƟmmung über 
dem Strom. 

Bildpaar-Nummer: 089 

Spiel und Entspannung am Sandstrand vs. Verträumte FlusslandschaŌ  

10WFNR2229Sandbank Oberwesel,  53 x 40  Foto auf Leinwand,  200  € 

21WFNR2036Rheinauen im Nebel 3, 60 x 40  Foto auf Leinwand,  150 € 



Mit deutlich expressionisƟschen Anklängen 
präsenƟert das Bild „Oberwerth Yachtclub“ 
eine Häufung übereinandergestapelter Kuben, 
in denen man Häuser, einen Landungssteg und 
ein (eingepacktes?) Schiff erkennen kann. Segel 
sind derweil nur am linken Bildrand zu erah‐
nen. Die SƟmmung ist sommerlich heiter, wozu 
auch die spiegelglaƩe Fläche des Wassers bei‐
trägt. 

Das Foto „Kräne am Binger Ufer“ zeigt hinge‐
gen einen der zahlreichen ausgemusterten Krä‐
ne am Rhein, die heute Industriedenkmäler 
sind. Als wäre das noch nicht genug, dienen sie 
ihrerseits als Ausstellungsfläche für moderne 
Kunst, siehe die beiden Figuren oben auf dem 
Industriekran. Eingerahmt wird der müßige 
Rentnerkran von drei fleißigen Arbeitskränen. 

Eine Verbindung zwischen den sehr unähnli‐
chen Bildern schaŏ zunächst das kräŌige Blau 

oder Blau-Weiß, das im ersten Bild vom Wasser 
bzw. den Häusern und im zweiten vom Himmel 
ausgeht. Auch der Freizeitcharakter der abgebil‐
deten Objekte trägt zur KommunikaƟon zwi‐
schen den Bildern bei. Beim Yachtclub versteht 
sich die AssoziaƟon der Freizeit von selbst, aber 
auch der Industriekran hat seine letzte BesƟm‐
mung in einem Freizeitpark am Rheinufer gefun‐
den. 

Bildpaar-Nummer: 090 

ExpressionisƟsche Wasserspiele und Industriedenkmäler in AkƟon  

66WFNR3135Oberwerth Yachtclub, 40 x 40  L.W.  Öl, Acryl, Lack, 350 €  

 14WFNR3052Kräne am Binger Ufer, 30 x 45 cm  Fotogra‐
fie,   150,- € 



Auf dem ersten Foto „Loreley“ zeigt sich der Fels 
in seiner ganzen Schönheit, oder jedenfalls wird 
er in seiner ganzen Wucht sichtbar. Wie bei einem 
ScherenschniƩ ist im harten Kontrast von Schwarz 
und Weiß das charakterisƟsche Profil zu erken‐
nen, aber auch das filigrane Plateau. Am rechten 
Bildrand hebt die angedeutete andere Rheinseite 
die Engstelle des Rheins an der Loreley hervor. 

 

„Rheinspiegelung“ ist ein Bild, das vermutlich das 
Binger Loch zeigt, wo sich der Rhein zum Oberen 
MiƩelrheintal hin verengt. Von dort aus den Rhein 
hinunter erheben sich die Berge und Felsen, von 
deren Wildheit die RomanƟk so beeindruckt war. 
Durch den wolkigen Himmel hindurch spiegelt 
sich blutrot die Sonne im Rhein. 

Bei diesen Bildern haben wir zwei StaƟonen der 

RheinromanƟk vor uns, an denen jeder Rheintourist Halt 
macht. Die Loreley steht selbstverständlich im Zentrum des 
Rheintourismus, aber ähnliches gilt auch für Rüdesheim, das 
gegenüber Bingen gelegene Tor zum Oberen MiƩelrheintal. 
Beide Bilder akzentuieren die Naturschönheit dieser Orte und 
blenden die umgebenden Zeugnisse von Kultur aus. 

Bildpaar-Nummer: 091 

MajestäƟsche Loreley gegen das leuchtende Binger Loch 

3WFNR2162Loreley, 50 x 50  Fotografie,  50 x 50  Fotografie,   200 € 

2WFNR2218Rheinspiegelung, 80 x 80  Gemälde   Acryl Mischtechnik, 450 € 



Dass „Bojenhof“ ein - wenn auch bearbeitetes - Foto sein 
soll, ist kaum zu glauben, sieht man doch auf der rechten 
Seite so etwas wie Pinselstriche oder Farbspritzer. Im Hin‐
tergrund sind klein die Umrisse von Industriebauten und 
Containern zu erkennen, im Vordergrund stapeln sich 
groß die Bojen auf- und übereinander. Offenbar tragen 
die Bojen Bezeichnungen ihrer Ortszugehörigkeit sowie 
des betreffenden Rheinkilometers. 

Auf dem ersten Foto „Loreley“ zeigt sich der Fels in seiner 
ganzen Schönheit, oder jedenfalls wird er in seiner ganzen 
Wucht sichtbar. Wie bei einem ScherenschniƩ ist im har‐
ten Kontrast von Schwarz und Weiß das charakterisƟsche 
Profil zu erkennen, aber auch das filigrane Plateau. Am 
rechten Bildrand hebt die angedeutete andere Rheinseite 
die Engstelle des Rheins an der Loreley hervor. 

Ihre Farbigkeit lässt einen Vergleich 
der beiden Bilder zu, weniger ihr 
Sujet oder ihre Technik. Bunt ist das 
Foto „Bojenhof“, das sich wie ein 
abstraktes Gemälde oder eine ge‐
klebte Collage ausnimmt, und noch 
bunter ist die „Zollburg Pfalzgrafen‐
stein“, wie sie sich auf dem schwar‐
zen Untergrund abhebt. Sie könnte 
geradezu aus bemalten Holzklötz‐
chen eines Baukastens für Kinder 
zusammengesetzt worden sein. 

Bildpaar-Nummer: 092 

Industrielle Farbspritzer und miƩelalterliche Farbklötze  

3WFNR2081Bojenhof  St Goar 1, 50 x 50  Foto,  200 € 

16WFNR3086Zollburg Pfalzgrafenstein, 40 x 
60 cm  BuntsƟŌ auf schwarzem Tonpapier, 



Eine mit rot-weißem Absperrband umwi‐
ckelte Schaufensterpuppe steht beim Foto 
„RückwärƟge Gefahr“ mit einem Fuß auf 
einer MetallplaƩe, das andere Bein und 
der Oberkörper schwingen wie bei einem 
wilden Tanz. Obwohl die Puppe keine Ar‐
me hat, scheint sie - dank der Sonnen‐
strahlen - mit ihrer Bewegung einen LuŌ- 
und Lichtwirbel zu erzeugen, der die gan‐
ze Umgebung in MitleidenschaŌ zieht. 
Jedenfalls triŏ er auch ein Paar an der 
Reling der Fähre. 

Auf dem Doppel-Aquarell „Los geht’s und 
Wo biƩe geht’s“ sieht der Betrachter zwei 

ältere Paare, die mit sämtlichen Insignien von Touristen versehen sind. 
Auch wenn das eine Paar in Vorder- und das andere in Rückansicht ge‐
zeichnet ist, verraten die legere Freizeitkleidung, die losen Reiseunterla‐
gen, die griĪereite Sonnenbrille, die prakƟsche Schultertasche und die 
umgehängte Kamera, welche Spezies da unterwegs ist. Wir alle - jeden‐
falls die über Fünfzigjährigen - könnten diese humorvoll abgebildeten 
Ausflügler sein. 

Ansichten von entspannten Touristen in - so kann man vermuten - tou‐
ristenfreundlicher Umgebung bieten beide Bilder. So ist der Titel 
„RückwärƟge Gefahr“ ebenfalls humorvoll gemeint und bezieht sich auf 
ein personifiziertes Absperrband, das die beiden Touristen unbeachtet 
passiert haben. Wenn überhaupt Gefahr, so geht sie nicht von dem Da‐
hinter der originellen Absperrung aus, sondern von dem wirbelnden 
Irrwisch selbst. 

Bildpaar-Nummer: 093 

Tanzende Puppen und verirrte Touristen: Humorvolle Reiseimpressionen 

24WFNR1212RückwärƟge Gefahr, 40 x 60 cm 
Fotografie auf Leinwan150,- €d,  

18WFNR2166Los Geht‘s Und wo biƩe geht‘s,  60 x 50cm Aquarell,  360,- € 



Mit „Binger Skulpturen“ erzeugt der Fotograf ein fast 
psychedelisches Bild. Von unten blickt er auf eine 
bunte Skulptur, die bei der Triennale 2023 am Binger 
Rheinufer gezeigt wurde. Obwohl die Skulptur eigent‐
lich staƟsch ist, erzeugt das Foto den Eindruck einer 
rasenden Bewegung der verschiedenfarbigen Metall‐
bänder, aus denen sie geferƟgt ist. 

 

Als sei er eine Braut, präsenƟert sich der Binger Mäu‐
seturm auf dem Schwarz-Weiß-Foto „Verzaubert“ in 
ein strahlendes Weiß gekleidet. Im Vordergrund ra‐
gen junge Triebe und weiße Blüten ins Bild und bilden 
zusammen mit dem weißen Turm ein Ensemble, das 
frisch, hell und frühlingshaŌ wirkt. Der Rhein umfließt 
die Insel gemächlich und ruhig. 

Das bunte und das helle Bild stellen eher ein Gegen‐

satzpaar als ein Paar von Ähnlichkeiten 
dar. Beide entstammen der Umgebung 
von Bingen, aber damit ist ihre Ver‐
gleichbarkeit auch schon erschöpŌ. Im 
bunten Bild steht zeitgenössische Kunst 
im MiƩelpunkt, während der weiße 
Mäuseturm an die miƩelalterlichen 
Burgen des Rheintals erinnern soll.  

Bildpaar-Nummer: 094 

Farbenrausch und monochrome Ruhe: Kunstwerke in Bingen  

25WFNR2253verzaubert, 60 x 80 cm  Fotografie, 
80,- € 

27WFNR3038Binger Skulpturen 50 x 50, 200 € 



Als stünden sie miƩen 
im Rhein, sehen wir auf 
dem Foto die beiden 
Koblenzer Denkmäler 
"Vater Rhein und 
MuƩer Mosel" sowie 
das Denkmal zu Ehren 
von Joseph Görres, dem 
in Koblenz geborenen 
Publizisten 
(„Rheinischer Merkur“) 
aus der Zeit der Roman‐
Ɵk. Die allegorische Fi‐
gur des Görres-
Denkmals ist ein junger 
Mann, der mit erhobe‐
nem Arm zur andern 
Rheinseite hinüber‐
grüßt. Die Koblenzer 
machten sich 1928 - 
kurz vor dem Abzug der 

Franzosen aus dem Rheinland - mit dem Denkmal den Schlachtruf Görres‘ „Der Rhein ist Teutschlands hochschlagen‐
de Pulsader“ für ihren zeitgenössischen PatrioƟsmus zu eigen.  

Das Foto „Seilbahn“ gibt einige Rätsel auf. Für den Laien ist 
nicht zu erkennen, welches Objekt da in Großaufnahme abge‐
bildet ist. Es könnte aus Metall, Kunststoff oder Nylon gefer‐
Ɵgt sein und vielleicht mit einer Polsterung zu tun haben, aber 
tatsächlich ist es eine Nahansicht vom Dach der BodenstaƟon. 

Für die Paarung der beiden Schwarz-Weiß-Fotos war offen‐
sichtlich ihre ÄstheƟk und weniger das MoƟv ausschlagge‐
bend. Im ersten Foto stehen vor dem schwarzen Hintergrund 
Skulpturen, die auf die eine oder andere Weise Geschichten 
vom Rhein erzählen. Im zweiten Foto sehen wir vor ebenfalls 
schwarzem Hintergrund ein Objekt, das nicht einmal im An‐
satz seine eigene Geschichte erzählt, sondern als Form und 
nur als Form bestechen will. 

Bildpaar-Nummer: 095 

Erzählende Skulpturen gegen rätselhaŌe IndustrieästheƟk 

 68WFNR3122Letzte Strahlen,  53 x 43 Foto,  95 € 

20WFNR2237Seilbahn,  40 x 40m cm Fotografie, 150,- €  



Das Bild „Geisenheim“ bildet den 
„Rheingauer Dom“ und einige Häuser aus 
der Ferne ab, so dass er zwar einigerma‐
ßen im Zentrum steht, aber nicht unbe‐
dingt den Blick auf sich lenkt. Eher fällt 
der Blick auf die ziehenden Wolken am 
Himmel, die überfluteten Rheininsel und 
die struppige VegetaƟon im Vordergrund. 
Wolken und Rhein bewegen sich in entge‐
gengesetzter Richtung und bringen Dyna‐
mik ins Bild. 

Das Aquarell „RheinlandschaŌ bei Bin‐
gen“ setzt über den Fluss hinweg die 
Stadt in Szene. Am diesseiƟgen Ufer lie‐
gen zwei alte Holzboote im Wasser, und 

gegenüber ist auch nur das alte Bingen zu sehen. Es gibt keinen Hinweis auf unsere Gegenwart, die etwa in der mo‐
dernen Uferbebauung oder einem ver‐
täuten Ausflugschiff zum Ausdruck  

kommen könnte. 

Die Verbindung zwischen beiden Bildern 
liegt auf der Hand, denn beide präsen‐
Ɵeren Stadtansichten aus der Distanz 
des gegenüberliegenden Ufers. Auch 
zeigen beide Bilder die jeweilige Stadt in 
einer zeitlosen Ansicht. Überdies spielt 
in beiden Bildern der Rhein eine zentra‐
le Rolle, die sich bis hin zu seiner dies‐
seiƟgen VegetaƟon erstreckt. 

Bildpaar-Nummer: 096 

Geisenheim und Bingen: Historische Ansichten über den Fluss 

75WFNR3163RheinlandschaŌ bei Bingen, ??, ??  

75WFNR3166Geisenheim,  Gemälde, unverkäuflich 



„Drei Grazien“ zeigt auf einer FelsplaƩe eine Gruppe von drei jungen Frauen 
in der bauschigen Klei‐
dung und mit der ver‐
schämten GesƟk eines 
vergangenen Jahrhun‐
derts.  In der weißen 
LandschaŌ um sie her‐
um ist kaum etwas zu 
erkennen. Wenn man 
jedoch die Stangen am 
linken Bildrand als Wein‐
bergpfähle interpreƟert 
und zu einem Größen‐
vergleich heranzieht, 
können die Frauen nicht 
mehr als Püppchengrö‐
ße haben. 

Das Bild „Rheingauer 
Herbst“ kann als Blu‐
menbild gelesen wer‐
den. Allerdings ist es 
eine AbstrakƟon, aus 
der nur unsere Sehge‐
wohnheiten eine Blüte 

mit BläƩern und Stängeln machen. Überdies schweben die Blüten im offe‐
nen Raum, und deshalb lässt sich das Bild auch nicht mit einem gewöhnli‐
chen SƟllleben vergleichen. 

Bei beiden Bildern stellt sich die AssoziaƟon des Wortes „zierlich“ ein, das 
aus unserer modernen Alltagssprache sonst weitgehend verschwunden ist. Auch verwenden beide Bilder einen ge‐
deckten weißen Hintergrund, der die Szenen dem Raum und der Zeit enthebt. Er hat aber auch Anklänge an die 
Herbstnebel in der RheinlandschaŌ. 

Bildpaar-Nummer: 097 

Feine Konturen in Weiß: Grazien und Herbstblumen 

72WFNR3145Rheingauer Herbst,  50 x 100 
cm  Acryl auf Leinwand,  600,- €  >> 

72WFNR3140Drei Grazien,   50 x 100 cm  Gemälde, 950,- 



 Abweisend wie eine UrlandschaŌ präsen‐
Ɵert das Bild „Kalter Nebel“ den Rhein, 
was durch den düsteren Himmel und die 
wabernden Nebel noch verstärkt wird. 
Der Betrachter fühlt sich eher in die kah‐
len Hochalpen als in ein artenreiches 
MiƩelgebirge versetzt, so wenig ist von 
Weinbergen, Wald, Burgen, Städten oder 
auch nur Wegen zu sehen. In diesem Bild 
wird die Schroĭeit der LandschaŌ - von 
den RomanƟkern als malerische Wildheit 
bewundert - bis aufs Äußerste ausgereizt. 

Eine Vertäuung als menschliches Artefakt 
steht im Vordergrund und MiƩelpunkt 
des Bildes „Fest“. Die BefesƟgung von 
Anlegeplätzen, Ufern oder Bojen scheint 
ein Faszinosum für Fotografen zu sein, 
denn sie wird in unseren MiƩelrheinbil‐
dern immer wieder aufgegriffen. Auf dem 
Schwarz-Weiß-Bild ist im Hintergrund die 
typische  

RheinlandschaŌ zu sehen, die mit ihren Höhen, den 
Weinbergen und Burgen aufwartet. 

Eine unwirtliche Natur- und eine gepflegte Kulturland‐
schaŌ stehen in dem Bildpaar einander gegenüber. Im 
zweiten Bild liegt überdies der Akzent auf den Vorrich‐
tungen, welche die Schifffahrt zu ihrer Sicherheit 
braucht. Es handelt sich hier nur um ein kleines Detail, 
das jedoch KraŌ und Verlässlichkeit ausstrahlt. 

Bildpaar-Nummer: 098 

Die KraŌ der Natur und die Stärke menschlicher ErrungenschaŌen 

25WFNR2115fest,  30 x 45 cm  Fotografie,  unverkäuflich       

9WFNR2146Kalter Nebel,  60 x 60 cm  Acryl auf Leinwand, 360,- € 



Das Bild „Rheinspaziergang“ zeigt 
eine der häufigen Rheinansichten 
mit beiden Ufern. Den MiƩelpunkt 
bietet der Rhein selbst, in dem 
sich der Uferbewuchs spiegelt, 
Sonnenstrahlen tanzen und Licht 
sich mit SchaƩen mischt. Über der 
Szenerie wölbt sich ein bewegter 
Himmel, der seinerseits zwischen 
dem Weiß der Kumuluswolken, 
dem Gelb des Sonnenlichts und 
dem Dunkelgrau von GewiƩerwol‐
ken changiert. 

Der „Rochusberg in Herbsƞarben“ 
präsenƟert die hochgelegene, vom 
anderen Rheinufer aus weithin 
sichtbare Rochuskapelle bei Bin‐
gen in einer prächƟgen Weinber‐

gumgebung . Die Zeilen der Rebstöcke stehen dicht an dicht, und im Vordergrund vermeint man zu erkennen, dass 
die Weinernte schon vorüber ist oder wenigstens 
begonnen hat. Ein strahlend blauer Himmel mit 
harmlosen Schleierwolken vervollständigt die Sze‐
nerie. 

Beide Bilder greifen MoƟve der RheinromanƟk auf, 
die sich bis heute einer großen Beliebtheit erfreuen. 
Die Moderne in Form von Neubauten, Frachtern 
oder Autos wird nicht unbedingt negiert, bleibt aber 
von der Betrachtung ausgeschlossen. In dieser Welt 
geht alles seinen über die Jahrhunderte hinweg ver‐
bürgten Gang. 

Bildpaar-Nummer: 099 

Zwischen fließendem Wasser und ruhenden Reben: Die Schönheit des Rheins 

45WFNR2037Rochusberg in Herbsƞarben,  80 x 60 Gemälde,  
280 € 

50WFNR2268Rheinspaziergang, 109 x 40  Acrylgemälde,  120 € 



„Blick von Urbar“ ist ein Foto, das aus‐
nahmsweise nicht den Rhein, sondern 
die MiƩelgebirgslandschaŌ des Huns‐
rück zeigt. Der Betrachter sieht eine 
unspektakuläre LandschaŌ, in der sich 
Felder mit Waldstücken abwechseln. 
Aus den Senken steigt Nebel auf und 
verleiht der LandschaŌ einen Hauch 
von Geheimnis. 

 

Auf dem Foto „Tor zum MiƩelrhein“ ist 
die Burg Ehrenfels zu sehen, aber im 
MiƩelpunkt steht eine Gruppe von 
Menschen, die sich auf einer Aussichts‐
terrasse in die Frühlingssonne gesetzt 
haben. Einem älteren Ehepaar merkt 
man die Erschöpfung an, ein junger 

Mann trägt KopĬörer, und allein drei Besucher 
fotografieren in alle Richtungen. Am anderen 
Rheinufer zieht gerade ein Frachtschiff vorbei. 

Beide Fotos sind Momentaufnahmen, die ein‐
mal die Natur und einmal Menschen in den 
Blick nehmen. Das ist zum einen das wenig 
tourisƟsche Hinterland des Rheins und zum 
andern ein tourisƟscher Hotspot am Rhein. 
Eine Verbindung zwischen beiden Fotos schaŏ 
die Tatsache, dass beide Male das Interesse 
der Kamera nicht den üblichen MoƟven der 
RheinromanƟk gilt, sondern dem Leben um 
den Rhein herum. 

Bildpaar-Nummer: 100 

Einsame Schönheit vs. Lebendige Szenerie: Der ruhige Hunsrück kontrasƟert mit der lebhaŌen Atmosphä‐
re am Rhein  

14WFNR2246Tor zum MiƩelrhein, 75 x 50  Foto auf Spannrahmen, 200 € 

10WFNR2078Blick von Urbar,  70 x 40 Foto auf Leinwand, 350 €  



„Dachkunst“ ist eine Nahaufnahme 
der Burg Pfalzgrafenstein bei Kaub. 
Der Kamerablick konzentriert sich auf 
das kunstvolle Schieferdach mit sei‐
nen zahlreichen Türmen, Erkern und 
Gauben. Den Hintergrund bildet der 
Rhein, der dunkelgrün, eilig und auf‐
gewühlt an der Pfalz vorbeizieht. 

„Arbeitsplatz Rhein“ zeigt in Nahauf‐
nahme einen Schiffer, der sich ange‐
strengt an den Leinen seines Frach‐
ters zu schaffen macht. Die Vertäu‐
ung des Schiffes scheint eine ebenso 
wichƟge wie komplizierte Angelegen‐
heit zu sein, sind doch mindestens 
zwei Leinen zu sehen, die durch meh‐
rere Ösen hindurch doppelt oder 

übereinander geschlungen wurden. Im 
Hintergrund sind terrassierte Weinberge 
zu erkennen. 

Beide Fotos sind Nahaufnahmen, die 
von sich aus nicht viel über die Umge‐
bung ihres jeweiligen Objekts preisge‐
ben. Der Rhein kommt bei beiden ins 
Bild, einmal mit und einmal ohne die 
dahinter liegenden Weinberge. Auf dem 
ersten Foto kommt durch den Rhein 
Bewegung ins Spiel und auf dem zwei‐
ten durch den Schiffer. 

Bildpaar-Nummer: 101 

SƟlle Schönheit vs. Dynamische Arbeit: Kunstvolles Schieferdach am Rhein gegen den arbeitsamen 

14WFNR3054Arbeitsplatz Rhein, 75 x 50 Fotografie auf Leinwand,  200,- € 

14WFNR3051Dachkunst,  75 x 50Fotografie  auf Leinwand,  200,- € 



Über eine Senke verlaufen auf 
dem Foto „Weinberg“ die Zeilen 
der Rebstöcke nach unten und 
wieder nach oben. Zwischen eini‐
gen Zeilen zeigt sich bereits ein 
kräŌiges Grün, zwischen andern 
ist es noch schüƩer oder fehlt 
ganz. Wir befinden uns also ver‐
mutlich in einer frühen Jahreszeit, 
wenn sich die Weinberge noch in 
der Winterruhe befinden, aber 
doch schon von der Sonne ge‐
wärmt werden. 

Ebenfalls einen Weinberg hebt 
das Foto „Eine Rheintour bei Os‐

terspay“ ins Bild, aber hier ist das Jahr schon 
weiter fortgeschriƩen. Der Rebstöcke sind be‐
laubt, das Rheinufer begrünt, und auf dem 
Rhein zieht ein Lotsenschiff zwischen den Bo‐
jen, die die Fahrrinne begrenzen, seinen Weg. 
Der ruhige Rhein hat sich in seiner Farbe der 
Umgebung angepasst. 

Wir haben es mit zwei Weinbergbildern zu tun, 
die sich in ihrer Bildaussage jedoch unterschei‐
den. Die Weinbergsansicht des ersten Fotos 
könnte in einer fast beliebigen Weinbauregion 
aufgenommen worden sein und konzentriert 
sich auf die Geometrie der Rebstöcke und das Spiel von Licht und SchaƩen. Anders das zweite Foto, das mit seiner 
KombinaƟon von Weinberg, Rhein und Schiff eine fast schon typisch zu nennende Rheinansicht zeigt. 

Bildpaar-Nummer: 102 

Vom Frühling zum Sommer: Die EvoluƟon eines Weinbergs  

20WFNR1041Weinberg,  80 x 120  Foto auf Leinwand, 120 € 

078WFNR1289Eine Rheintour bei Osterspay, Fotografie 40 x 50 cm,  60 € 



Das Foto „Festung Ehrenbreitstein“ stammt offensichtlich von der Veranstaltung „Rheinleuchten“, die seit einigen 
Jahren das bekanntere Feuerwerk‐
spektakel „Rhein in Flammen“ mit 
Lichtkunst ergänzt.  Figürliche Pro‐
jekƟonen sind auf dem Foto nicht 
zu erkennen, dafür aber starke 
Farben, die auch die Umgebung 
miteinbeziehen. Den Hintergrund 
bildet ein pechschwarzer Himmel. 

Das Gemälde „ GiganƟsche Stein‐
zeugen vom MiƩelrhein “ zeigt ein 
Ensemble von emblemaƟschen 
Gebäuden und Ruinen am Rhein, 
das in seiner Machart an klassizis‐
Ɵsch-romanƟsche Ansichten des 
Forum Romanum oder anderer 

anƟken AusgrabungsstäƩen erinnert. EingebeƩet ist diese Architektur in eine teils felsige, teils bewaldete LandschaŌ, 
die mitsamt dem dramaƟschen Himmel den Charakter einer Theaterkulisse hat. Die Größenverhältnisse der einzel‐
nen Bauten sind ebenso dem Willen des 
Malers unterworfen wie ihre Zusammen‐
stellung. 

Auch hier haben wir es wieder mit zwei 
Bildern zu tun, die mit dem MiƩel der Ver‐
fremdung arbeiten. Im einen Fall greiŌ das 
Foto die Verfremdung durch die Lichtkunst 
nur auf, während im andern Fall der Maler 
selbst die Verantwortung dafür über‐
nimmt. Auffällig ist die an eine PaƟna erin‐
nernde grün-türkise Farbgebung beider 
Bilder.  

 

Bildpaar-Nummer: 103 

Verfremdete Welten: Lichtkunst triŏ auf malerische RheinromanƟk 

31WFNR2056andrekutzka,  GiganƟsche Steinzeugen vom MiƩel‐

20WFNR1155Festung Ehrenbreitstein, 80 x 120  Foto auf Leinwand,  120 € 



Bildpaar-Nummer: 104 

WeƩerleuchten und die Suche nach dem Nibelungenschatz 

Auf dem Gemälde „WeƩerleuchten“ hat sich die 
RheinlandschaŌ ganz und gar in Farbe aufgelöst. 
Mit viel Phantasie ist die Wasserfläche des Rheins 
zu erkennen, auf dem sich das Sonnenlicht, die 
VegetaƟon und einige Häuser spiegeln. Aber wie 
kann sich bei WeƩerleuchten die Sonne über‐
haupt zur Geltung bringen? 

Mit einer andern Art von Verfremdung wartet das 
Gemälde „Wo ist der Nibelungenschatz?“ auf. Der 
sagenhaŌe Nibelungenschatz wird eigentlich mit 
dem Rhein bei Worms assoziiert, aber manchmal 
auch mit dem Rhein an der Loreley. Bei dieser 
Ansicht haben wir es allerdings mit einem Meer 
und nicht mit einem Fluss zu tun. 

Vielleicht arbeiten beide Bilder unab‐
hängig voneinander mit der Sage des 
Nibelungenschatzes. Dann käme im 
ersten Bild das goldene Glitzern auf 
dem Rhein nicht von den Strahlen der 
durchbrechenden Sonne her, sondern 
aus dem Ɵefen Grund des Rheins. Auf 
dem zweiten Bild scheinen die gewal‐
Ɵgen Wellen hingegen die mythische 
KraŌ zu versinnbildlichen, die vom 
untergegangenen Nibelungenschatz 
seit jeher ausgeht.  

2WFNR4006WeƩerleuchten Doppel-Leinwand, 
Acryl-Mischtechnik, 100 x 120cm cm880 € 

2WFNR4007Wo ist der Nibelungenschatz Leinwand, Acryl 80 x 100 cm cm650 € 



Ein ScherenschniƩ scheint Pate gestan‐
den zu haben, als das Foto „Rheineck“ 
entstand. Am rechten Bildrand könnte 
abermals die Loreley zu sehen sein, 
durch die der Rhein - anders als in 
Wirklichkeit - fast zum Bach verengt 
scheint. Eine turmarƟge Wahrschau am 
Ufer zeigt den Gegenschiffsverkehr an 
und zwei Bojen die Fahrrinne. 

„Rot Festung“ ist ein Foto, das vermut‐
lich im Rahmen des Lichtspektakels 
„Rheinleuchten“ entstand. Wie das Tor 
zur Hölle nimmt sich ein Rundbogen 
mit Ɵefliegenden Luken auf der Fes‐
tung Ehrenbreitstein aus, so gelb und 
rot leuchtet er dem Betrachter entge‐
gen. Im Vordergrund streckt ein Baum 

seine kahlen Äste über das ganze 
Bild. 

Es sind vor allem der starke Farb‐
kontrast und die betonte Silhou‐
eƩe, was die beiden Fotos mitei‐
nander verbindet. Auch das fili-
grane Geäst könnte man den Ähn‐
lichkeiten zurechnen. Schließlich 
vermischen sich auf beiden Bil‐
dern die Sphären von Natur und 
Mensch, wobei das erste Foto den 
Akzent auf die Natur und das 
zweite auf die Architektur setzt. 

Bildpaar-Nummer: 105 

ScherenschniƩ-Loreley und Leuchtende Festung: Kontrastreiche Rheinwelten in „Rheineck“ und „Rot Festung“  

3WFNR2221Rheineck, 70 x 50 Foto, 200 € 

 

20WFNR2224Rot Festung,  41 x 31 Foto, 200 € 



Eine alte, rosƟge und wild gewickelte AnkerkeƩe vertäut 
auf dem Bild „Gesichert“ ein unsichtbares Schiff an ei‐
nem Anlegeplatz. Der Anlegeplatz selbst scheint erst 
jüngst erneuert worden zu sein, so dass sich ein schöner 
Farbkontrast zwischen dem braun-rötlichen Rost der 
KeƩe und dem kühl-grauen MetallgiƩer („Rost“) des An‐
legeplatzes ergibt. Ein weiterer Kontrast besteht im Zu‐
sammenspiel von Unordnung (KeƩe) und Ordnung 
(Anlegeplatz). 

„Burg Ehrenfels“ zeigt die Ruine der gleichnamigen Burg, die Weinbergsmauern unterhalb der Burg und ein Schiff auf 
dem Rhein am unteren Bildrand. Über dem Bild liegt eine filigrane MetallkonstrukƟon, durch die das MoƟv wie ein 
Bild hinter einem zersprungenen Glasrahmen wirkt. Die gläsernen Scherben laufen auf die Ruine zu und legen sie frei. 

Es ist vor allem die KombinaƟon von etwas Altem mit etwas Neuem, die zum Vergleich der beiden Bilder einlädt. Bei‐
de Male ist es das Alte - die KeƩe, die Burg -, das im Zentrum der Aufmerksamkeit steht und vom Neuen - dem Me‐
tallgiƩer, dem Rahmen - in Szene gesetzt wird. Insofern kann man beide Bilder als moderne Versionen historischer 
RheinromanƟk betrachten. 

Bildpaar-Nummer: 106 

Historie im modernen Gewand: RosƟge Anker und RuinenromanƟk in 'Gesichert' und 'Burg Ehrenfels 

25WFNR1123gesichert,  60 x 80  Foto auf Leinwand,  unverkäuflich 

18WFNR2086Burg Ehrenfels, 50 x 60  Gemälde, 500 € 



Das Foto „Nebenfluss 1“ zeigt ein wiederkehrendes MoƟv unserer Sammlung. Dieses Mal handelt es sich jedoch um 
einen andern AusschniƩ, der in der oberen HälŌe die alte Ordnung und in der unteren HälŌe die neue Unordnung 

abbildet. Burg Stolzenfels thront groß und schön auf dem 
Berg, umgeben vom sommerlichen Grün dichter Bewaldung. 
Unten am Rhein hat das Niedrigwasser Geröll und Unrat frei‐
gelegt, ein Abflussrohr führt miƩen in den Rhein, und in der 
schmalen Fahrrinne zieht ein Kahn mit Flüssiggas vorbei. 

„Asbach-Fahrt“ ist das Foto eines Ausflugschiffes, das eine 
InsƟtuƟon der Rheinschifffahrt darstellt. Ähnlich dem Rad‐
dampfer „Goethe“ ist auch die „Asbach“ unter den vielen Aus‐
flugschiffen auf dem Rhein schon von weitem zu erkennen. 
Das Schiff trägt den Namen der Asbach-DesƟllerie, die sich 
seit über hundert Jahren in Rüdesheim befindet und den 
Weinbrand für den „Rüdesheimer Kaffee“ liefert. 

Es ist der nostalgische Blick auf die Vergangenheit, der eine 
Verbindung zwischen den beiden Fotos herstellt. Die Burg 
Stolzenfels auf dem ersten Foto macht einen so gepflegten 

und unerschüƩerlichen Eindruck, dass sie den größt‐

möglichen Gegensatz zur industriel‐
len Moderne und ihren hässlichen 
Nebenwirkungen unten auf dem 
Rhein zu bilden scheint. Auch die 
„Asbach“ auf dem zweiten Foto 
weckt nostalgische Erinnerungen an 
die Vergangenheit, als eine Fahrt an 
den Rhein noch die Ausnahme war, 
bei der man sich eine Bootsfahrt bei 
„Rüdesheimer Kaffee“ und einem 
Stück Kuchen leistete. 

Bildpaar-Nummer: 107 

Vergangenheit triŏ Gegenwart: MajestäƟsche Burg Stolzenfels und industrielle Spuren im „Nebenfluss 1“ 
vs. TradiƟonelle Rheinschifffahrt in „Asbach-Fahrt“ 

22WFNR2006Asbach-Fahrt, 80 x 60  Foto auf Leinwand, 200 € 

3WFNR1209Nebenfluss 1, 80 x 120  Foto auf Leinwand, 120 € 



„Schloss-Kirche“ zeigt genau, was sein Titel verspricht, keine Schlosskirche, sondern die miƩelalterliche Marksburg 
auf dem Berg und einen neugoƟschen Kirchturm am Fuß des Ber‐
ges. Zwei Zeitstufen rheinischer Architektur bringen sich infolge‐
dessen auf dem Foto zur Geltung. Erweist der Kirchturm der Burg 
die Ehre, sie auf seiner Spitze zu balancieren, oder stößt er mit sei‐
ner Spitze miƩen in ihre Eingeweide?  

Das Foto „Steillage“ bildet ebenfalls seinen Titel genau ab. Bis zur 
Rheinuferstraße ziehen sich die Weinberge den steilen Hang hinun‐
ter, und mit ihren intakten Mauern machen sie den gepflegten Ein‐
druck eines gut geführten Weinbaubetriebs. Noch präsenƟeren 
sich die Weinberge in ihrer erdfarbenen Nacktheit, während die 
Natur drumherum schon zu grünen beginnt.  

Auf beiden Fotos sind typische RheinmoƟve zu sehen. Das erste 
Foto zeigt eine der schönsten Burgen am Rhein, vor deren ÄstheƟk 

sich die epigonale NeugoƟk des 19. Jahr‐
hunderts breitmacht. Das andere Foto gibt 
eine Ansicht des Weinbaus wieder, der von 
den Römern an den Rhein gebracht wurde 
und über Burgen und Kirchen hinweg bis 
heute eine wichƟge Quelle der heimischen 
WirtschaŌ ist.   

Bildpaar-Nummer: 108 

Zeitstufen der Architektur: MiƩelalterliche Marksburg und neugoƟscher Kirchturm in „Schloss-Kirche“ vs. 
TradiƟoneller Weinbau in „Steillage“ 

5WFNR1148Schloss-Kirche, 80 x 120  Foto auf Lein‐
wand, 120 € 

5WFNR1124Steillage, 120 x 80 cm Foto auf Leinwand,  120 € 



„Pinhole-Neuendorf 2“ ist 
eine Ansicht des Koblenzer 
StadƩeils Neuendorf, die 
mit der Lochkamera 
(camera obscura) aufge‐
nommen wurde. Neuen‐
dorf ist eine Siedlung, de‐
ren Erwähnung bis ins 13. 
Jahrhundert zurückreicht. 
Auf dem Foto ist links im 
Bild die Pfarrkirche St. Pe‐
ter am Rand des alten 
Ortskerns zu sehen. 

„Pinhole-Neuendorf 1“ ist die rheinabwärts verlaufende Fortsetzung von „Pinhole-Neuendorf 2“, die ungefähr beim 
Kran links im Foto beginnt. Die Szenerie ist 
ähnlich, was für die dichte Uferbebauung 
ebenso gilt wie für die struppigen Grasbü‐
schel im Rhein und die dunklen Regenwol‐
ken. Allerdings ist hier vom alten Ortskern 
nichts mehr zu erahnen. 

Leicht verwischt und zweigeteilt präsen‐
Ɵert sich in diesem Paar eine langgezogene 
Uferstrecke. Mit einer modernen Kamera 
ließe sich ein schärferes Foto erzielen, und 
überdies könnten die beiden Fotos zu ei‐
nem Panoramabild zusammengefasst wer‐
den. Der Reiz der beiden Fotos liegt in der 
technischen Schlichtheit der Kamera und 
im experimentellen Charakter der Aufnahmen. 

Bildpaar-Nummer: 109 

Historisches Neuendorf durch die Lochkamera: 'Pinhole-Neuendorf 2' mit alter Kirche, 'Pinhole-Neuendorf 
1' zeigt moderne Uferbebauung 

5WFNR1188Pinhole-Neuendorf-01, Foto auf Papier, 120 € > 

5WFNR1200Pinhole-Neuendorf-02,  Foto auf Papier,  120 € 



Über das filigrane Metallgeländer auf dem Foto 
„Rheinbögen“ spannt sich eine robuste KonstrukƟon, 
die vielleicht zur temporären Bedachung der Aus‐
sichtsplaƪorm dient. Der AusschniƩ dieser Konstruk‐
Ɵon greiŌ den Panaromablick auf den Rhein auf, der 
Ɵefer unten im Tal seine eigenen Bögen beschreibt. 
Im Hintergrund verliert sich die LandschaŌ im Dunst. 

Durch ein Metallgestell hindurch, das dem Wein Ge‐
legenheit zum KleƩern geben und dann SchaƩen 
spenden soll, blickt man auf dem Foto „Marksburg 
und Rheinwein“ auf die Marksburg. Das Gestell ist 
nicht gerade ein Schmuckstück, soll der Burg aller‐
dings einen interessanten Rahmen bieten und auf die 
Verbindung zwischen Burgen und Wein hinweisen. 

Ein Mix aus blauem und wolkigem Himmel vervollständigt 
die sommerliche Szene. 

Beide Fotos zeigen MetallkonstrukƟonen, die an Aussichts‐
punkten auf emblemaƟsche Rheinsichten angebracht sind. 
Für sich genommen sind diese KonstrukƟonen wenig ästhe‐
Ɵsch, bergen aber ein Versprechen von Wein- oder Rosen‐
ranken in sich. Und tatsächlich setzen sie Akzente in der 
LandschaŌ. 

Bildpaar-Nummer: 110 

Rahmenwerke der RheinlandschaŌ: 'Rheinbögen' mit robustem Geländer, 'Marksburg und Rheinwein' mit 
Rankengestell 

5WFNR1208Marksburg-und-Rheinwein, 80 x 80  Foto auf Leinwand, 

24WFNR1158Rheinbögen, 50 x 50 cm  Foto auf Papier, 120 € 



Dass „Regen über der Loreley“ eher wie 
ein Gemälde als ein Foto wirkt, liegt - 
ungeachtet weiterer Bearbeitung - am 
Regenschleier, der über der Szenerie 
liegt. Die Konturen der Loreley sind klar, 
während die gegenüberliegende Rhein‐
seite im gelblichen Licht versinkt. Zum 
richƟgen Wohlfühlen fehlt es der schö‐
nen Szenerie allerdings an menschlicher 
Gegenwart. 

Unter den alten Schieferdächern hinge‐
gen, die auf dem Foto „St. Goar Kapelle“ 
die Kapelle umgeben, kann man mensch‐

liches Leben vermuten. Im nebligen Hintergrund ist St. Goarshausen auf der anderen Rheinseite zu erkennen. Eine 
Art Firnis verleiht dem Foto noch eine zusätzliche PaƟna, so dass man sich in die Vergangenheit zurückgesetzt fühlt. 

Beide Fotos 
setzen sich 
mit der Vor‐
stellung vom 
romanƟschen 
Rhein ausei‐
nander. Dazu 
trägt auch die 
Farbgebung 
bei, die der 
abgebildeten 
Wirklichkeit 
eine zusätzli‐
che Dimension hinzufügt. Während das zweite Fotos aus seinem Firnis keinen Hehl macht, spielt das erste Foto mit 
der GleichzeiƟgkeit von strömendem Regen und warmem Abendsonnenlicht.  

Bildpaar-Nummer: 111 

Gemäldegleiche RheinlandschaŌen: Regnerische Loreley-Szene und neblig-verträumte Kapelle in St. Goar 

41WFNR1122Regen über der Loreley, 80 x 120  Foto auf Leinwand, 200 € 

41WFNR1249St Goar Kapelle,  80 x 120  Foto auf Leinwand, 200 € 



Wieder einmal sehen wir auf dem Bild 
„Binger Loch mit Mäuseturm“ den Mäuse‐
turm bei Bingen und gegenüber die Burg 
Ehrenfels, dieses Mal aber Grau in Bräun‐
lich und mit dem Akzent auf den mehr 
oder weniger kahlen Bergrücken. Es sind 
die mal sanŌ, mal stärker geschwungenen 
Konturen der Berge und des Rheins, wel‐
che die Aufmerksamkeit auf sich ziehen.  
Der Himmel liegt schwer über dem Rhein 
und wird nur im Hintergrund lichter. 

Mit einer ganz ähnlichen Farbgebung ar‐
beitet das Foto „Fischfang“, das ein Detail 
der FischkuƩer zeigt, die in unserer Samm‐
lung mehrfach vertreten sind. Offenbar 
wird ein Schleppnetz zu Wasser gelassen 

oder aus dem Wasser geholt. Es scheint an der 
Schwere des KuƩers, vielleicht aber auch an 
der Bewegung des Schleppnetzes zu liegen, 
dass sich das Wasser neben und hinter dem 
KuƩer so stark kräuselt. 

Ihre Genauigkeit scheint einen Vergleich der 
beiden Bilder zu ermöglichen. Im ersten Bild 
sehen wir das SkeleƩ einer RheinlandschaŌ vor 
uns, die ihrer Felsen, Wälder und Weinterras‐
sen weitgehend entkleidet ist. Auf dem zweiten 
Bild wird zwar aus der Makro- eine Mikroan‐
sicht, aber auch ihr geht es um die Innenansicht 
einer KonstrukƟon, die für das FunkƟonieren 
des Ganzen unerlässlich ist. 

Bildpaar-Nummer: 112 

Natur und Arbeit in ähnlichen Tönen: 'Binger Loch mit Mäuseturm' zeigt LandschaŌsskeleƩ, 'Fischfang' fokussiert auf Fischerei 

10WFNR2116Fischfang, 59 x 40 Foto auf Leinwand, 200 € 

7WFNR2184MTBsw Binger Loch mit Mäuseturm,   Öl auf Leinwand;  Öl auf Leinwand; 
50 cm x 70 cm,  650  



Das Gemälde „Dem Kloster entge‐
gen“ zeigt in einer grellbunten Land‐
schaŌ die SchaƩen von drei Perso‐
nen, welche die Geste des Abklat‐
schens vollführen oder aus Freude 
den Arm hochreißen. Das Kloster, 
bei dem es sich um das Hildegardis‐
kloster bei Rüdesheim handeln 
dürŌe, ist auf dem Bild gleich zwei‐
mal zu sehen. Markiert das Spiel‐
zeugkloster in Kurzdistanz zu den 
Wanderern das - endlich! - Erreichen 
der letzten und leichteren Etappe? 

Auf dem Bild „Binger Loch“ sind der 
Mäuseturm, der Rhein, die Wein‐
bergterrassen  und die Uferbegrü‐

nung in kräŌigem Grün und Pink zu sehen. Dazu gesellt sich der Himmel mit einer Wiederholung desselben Pink zwi‐
schen dem Weiß-Blau seiner Bewölkung. Bis auf die Farbgebung ähnelt das MoƟv vielen andern Bildern rund um den 
Mäuseturm. Die Farbgebung verleiht ihm - neben 
dem breiten Pinselstrich - jedoch eine Sinnlichkeit, die 
den Geschmack von Pistazieneis oder Campari Soda 
herauĩeschwört. 

Sicher greifen beide Bilder Hotspots aus dem Baukas‐
ten der RheinromanƟk heraus. Für ihre Paarung wird 
jedoch vor allem ihre Starkfarbigkeit ausschlaggebend 
gewesen sein, die den vertrauten MoƟven eine be‐
sondere Intensivität verleiht. Die Struktur des ersten 
Bildes besteht zumeist aus klaren Farben mit harten 
Rändern, während das zweite Bild weniger Farben mit 
mehr Zwischentönen verwendet. 

Bildpaar-Nummer: 113 

Intensive Farbwelten am Rhein: Freudige SchaƩen in 'Dem Kloster entgegen', lebendige UferlandschaŌ im 
„Binger Loch“ 

9WFNR2070Binger Loch, 80 x 60   Acryl auf Leinwand,  360 € 

61WFNR3030DEM KLOSTER ENTGEGEN, 74 x 53 cm   Fotografie (bearbeitet), 190,- € 



Die Collage „Querung im Tal“ nimmt das Verhältnis der 
beiden Rheinseiten zueinander unter die Lupe. Von Höhe 
zu Höhe geht es nicht, das verhindert die Ɵefe Schlucht, 
als die der Rhein auf diesem Bild erscheint. Wohl aber 
geht es im Tal, wenn sich die Anrainer unter den Augen 
der Sonne „unterhaken“. 

Das Aquarell „Rhein Nahe Eck bei Niedrigwasser“ bezieht 
sich auf den Rheinzufluss der Nahe bei Bingen. Die Nahe 
fließt - durch etliche freigelegte Sandbänke hindurch - auf 
den Rhein zu, der auf der anderen Seite durch eine hohe 
BergformaƟon begrenzt wird. Keine menschliche Ansied‐
lung ist auf dem Bild zu sehen, nur ein kleines Boot strebt 
auf der Nahe dem Rhein zu. 

 

Die Paarung der beiden Bilder ist nicht leicht nachzuvoll‐
ziehen, geht es bei zweiten Bild doch eigentlich nur um 
das Niedrigwasser eines Rheinzuflusses und nicht um das 
Verhältnis von Rhein und Nahe. Die Collage hingegen be‐
schäŌigt sich mit dem Verhältnis der Bewohner beider 

Rheinseiten, die tradiƟonell die jeweils andere Seite als 
„eebsch“ (schlechter als die eigene) verstehen. Das Bild 
gibt eine klare Empfehlung zum gegenseiƟgen Hände‐
reichen. 

Bildpaar-Nummer: 114  Vereinigung und IsolaƟon: Zusammenhalt in 'Querung im Tal', einsame Natur in 
'Rhein Nahe Eck bei Niedrigwasser 

11WFNR2208Rhein Nahe Eck bei Niedrigwasser, 50 x 60  Aquarell, 
200 € 

15WFNR2198Querung im Tal, 70 x 50  Holz Acryl InstallaƟon, 500 
€ 



„Ein Tag geht zu Ende“ ist ein Blick aus der 
VogelperspekƟve auf die Insel des Mäuse‐
turms, die Stadt Bingen, den Rhein und die 
gegenüberliegende Rheinseite. Ganz hin‐
ten ist klein die Rochuskapelle auf dem 
gleichnamigen Berg zu erahnen. Der SƟm‐
mung eines golden schimmernden spät‐
sommerlichen oder frühherbstlichen 
Abends zum Trotz setzt das Niedrigwasser 
einen nachdenklichen Akzent, stören doch 
die kahlen Ufer am Rand und die Sandpla‐
cken in der MiƩe des Rheins die friedliche 
Atmosphäre. 

„Lightbridge Rochusberg-Jakobsberg“ ist 
das Foto einer Laser-InstallaƟon, die im 

Jahr 2016 die beiden „heiligen“ Berge Rochus (bei Bingen) und Jakob (bei Ockenheim) miteinander verband. Veran‐
staltet wurde die InstallaƟon vom Bistum Mainz, das damit seinen Beitrag zum Jubiläumsjahr „200 Jahre Rheinhes‐
sen“ leistete. Vor nächtlichem Himmel sieht man die blauen Laserstrahlen erst in die VerƟkale und dann - als Brücke - 
in die Horizontale gehen. 

Eine Tages- und eine Nachtansicht vom Rhein 
aus der Gegend um Bingen herum, das ist der 
augenfällige Vergleichspunkt zwischen den bei‐
den Fotos. In ihren Sujets allerdings ähneln sie 
einander nicht. Das erste Bild zeigt eine be‐
schauliche Ansicht des Rheins, die durch die 
Auswirkungen des Klimawandels beeinträchƟgt 
wird. Das zweite Foto bezieht sich hingegen auf 
einen AusschniƩ aus einem festlichen Jubilä‐
um, mit dem eine Region ihre Beständigkeit 
feiert. 

Bildpaar-Nummer: 115 

Tag und Nacht am Rhein: „Ein Tag geht zu Ende“ mit nachdenklicher SƟmmung 

27WFNR2159Lightbridge Rochusberg-Jakobsberg, 80 x 120  Foto auf 120 

27WFNR2109Ein Tag geht zu Ende, 80 x 120  Foto auf Leinwand, 



Vor dem rötlichen Nachthimmel zeigt das Foto 
„Fort KonstanƟn“ eine LichƟnstallaƟon des 
gleichnamigen Forts, das einst zur preußischen 
Großfestung Koblenz gehörte. Das Fort wurde 
bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts entmili‐
tarisiert, diente nach dem 2. Weltkrieg als Not‐
unterkunŌ und ist heute Teil des UNESCO-
Welterbes Oberes MiƩelrheintal. Die feuerrote 
IlluminaƟon militärischer Anlagen hinterlässt 
immer einen nur bedingt romanƟschen und 
etwas zwiespälƟgen Eindruck. 

Das Foto „Burg Rheinfels“ ist eine Collage, auf 
der die gewalƟge Ruine wie hinter einem GiƩer 

erscheint. Dadurch sind die Konturen der Burg nur undeutlich zu erkennen und in sich gebrochen. Die Ansicht der 
Burg in den dominanten Farben MiƩelblau und Dunkelrosa erinnert an einen Stoff, der mit abstrakten MoƟven be‐
druckt und mit SaƟnstreifen durchwirkt ist. 

Beide Fotos zeigen ehemalige BefesƟgungsanlagen mit sehr unterschiedlichen Bildaussagen. Auf dem ersten Foto 
wird durch die 
rote IlluminaƟon 
des Fort Konstan‐
Ɵn der ehemals 
militärische Cha‐
rakter noch be‐
tont, da sich die 
AssoziaƟon von 
Fort, Krieg und 
Feuersbrunst 
wohl automaƟsch einstellt. Das zweite Foto hingegen dekonstruiert die Ruine Rheinfels noch ein Stück weiter und 
weckt vielfälƟge AssoziaƟonen, die zwischen Gebäudesprengung und Blumenschmuck oszillieren. 

Bildpaar-Nummer: 116 

Historische Festungen, moderne InterpretaƟonen: „Fort KonstanƟn“ in lebhaŌem Rot, „Burg Rheinfels“ in 
kreaƟver Verzerrung 

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

16WFNR2001Burg Rheinfels, 57x30 Collage aus zwei verschiedenen Fotografien, 260 € 

44WFNR1143Fort-KonstanƟn 60 x 80,  200 €   



 

Bildpaar-Nummer: 117 

Vom Aquarell zum Stadtbild: Rheinimpressionen und Oberweseler Charme 

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

16WFNR2001Burg Rheinfels, 57x30 Collage aus zwei verschiedenen Fotografien, 260 € 

Als flächig-flüchƟges Aqua‐
rell präsenƟert sich das ers‐
te Bild „Rheinimpression“, 
das gerade in seiner Ein‐
fachheit eine starke Wir‐
kung erzielt. Himmel, Ber‐
ge, Rhein, das sind die drei 
blau-gelb-grünen Kompo‐
nenten des Bildes. Darüber 
schickt eine leuchtend gel‐
be Sonne ihre Strahlen auf 
den Rhein. 

Das zweite Bild 
„Stadtmauer Oberwesel“ 
zeigt die Ɵtelgebende 
Stadtmauer, hinter der sich 
ein Schieferdach nach oben 
schwingt. Balkonblumen 
verleihen der Szenerie eine 

sommerliche Note. Das gilt auch für den aufgespannten Sonnenschirm, dessen Rot der Farbe der Blumen fast aufs 
Haar gleicht. 

Die beiden Bilder sind 
ähnlich und verschie‐
den zugleich. Ähnlich 
ist ihre horizontale 
Gliederung und der 
bunte Blickfang links 
im Bild, aber selbst 
hier schon besteht ein 
Unterschied: Während 
das Sonnenlicht unge‐
filtert auf den Rhein triŏ, spendet der Sonnenschirm wohltuenden SchaƩen. Überdies unterscheidet sich nicht nur 
die Technik der beiden Bilder, vielmehr sind auch die MoƟvwahl und die Farbgebung einander fast entgegengesetzt. 

42WFNR4031Rheinimpression Aquarell auf Papier 50 * 40 cm (gerahmt) cm, 180 € 

10WFNR4062Stadtmauer Oberwesel Foto auf Leinwand 100 x 60 cm, 300 € 



 

Eine historische Szene bildet das Gemälde 
„Sommertag am Rhein“ ab. Vor der Rheinku‐
lisse mit Bergen, einer Burg und einem 
Frachter sitzen eine MuƩer, ein Kind und ein 
Hund in der Mode um 1900 am Strand. Die‐
se fast staƟsche Szene belebt ein kleinerer 
Hund, der im Sand eifrig ein Loch gräbt. 

Das Bild „R(h)einfall“ ist nicht leicht als 
Rheinansicht zu erkennen, nur die feinen 
weißen und schwarzen Linien im oberen und 

unteren DriƩel des Bildes scheinen den Flussverlauf anzuzeigen. Überdies findet sich in der linken unteren Bildecke 
möglicherweise die Andeutung einiger Rheinemb‐
leme. Rechts im Bild steht eine langhaarige, 
schlanke, aber gesichtslose Frauenfigur (eine Visu‐
alisierung der Loreley?) im trägerlosen Cocktail‐
kleid, deren „weibliche“ Farben - pink, lila und ro‐
sé - über den Rhein hinweg ausfließen 
(„emanieren“) und so manchen Schiffer mit sich 
reißen könnten. 

In diesem Bildpaar stehen eine altertümliche All‐
tagsszene und eine abstrakte KomposiƟon mit 
rätselhaŌem Titel einander gegenüber. Trotzdem 
verbindet die beiden Bilder miteinander, dass es 
sich hier wie da um FiguraƟonen von Weiblichkeit 
handelt. Im einen Fall ist das ganze Bild in die ge‐
deckten Farben einer Hausfrau und MuƩer geklei‐
det, im andern Fall in die grellen Farben der EroƟk 
und der Verführung. 

Bildpaar-Nummer: 118  

Von Alltagsidylle zu mysƟscher Verführung: Weiblichkeit am Rhein 

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

2WFNR4004R(h)einfall, Leinwand, Acryl-Mischtechnik, 80 x 100 cm,  500 € 

13WFNR4012Sommertag am Rhein, Acryl auf Lein‐
wand, 70 x 50,  400 € 



In der unendlich scheinenden Wasserfläche des Rheins erhebt sich auf dem Foto „Felsen bei Bacharach“ ein Fels aus 
dem Wasser, dem überdies 
ein grüner Busch und ein 
paar schlanke Gräser ent‐
springen. Man kann aus die‐
sem Foto ebenso gut Hoff‐
nung wie Verlorenheit her‐
auslesen. So weit enƞernt 
kann das Festland nicht sein, 
als dass nicht der Wind Sa‐
men hinüber auf die Insel 
tragen würde! 

Auch auf dem zweiten Bild 
„SƟlle am Fluss“ erhebt sich 

VegetaƟon aus dem Wasser. Eine Insel im Rhein trägt eine Gruppe von Bäumen und Büschen, die sich zusammen mit 
der Ɵefen Sonne im Wasser spiegeln und von einem starkblauen bis gewiƩergrauen Himmel überwölbt werden. Am 
rechten oberen Bildrand kräuselt sich eine Wolke, die weniger im WeƩer als in einem Malerklecks ihren Ursprung hat 
und fast wie eine Signatur (Daumenabdruck) 
wirkt. 

Beide Bilder sind Ansichten von einer Insel im 
Rhein und zeugen von Phantasie und vielleicht 
auch Humor, mit dem die Künstlerinnen den 
Betrachter auf Distanz halten. In Wirklichkeit 
hat der Rhein eine überschaubare Breite, aber 
denkt man bei dem Grünzeug nicht trotzdem 
an den Ölzweig, der weiland im Schnabel ei‐
ner Taube zur Arche Noah kam und Festland 
verhieß? Beim zweiten Bild verkündet der Ma‐
lerklecks die Anwesenheit der Künstlerin, und 
diese - etwas stachelige - Präsenz hindert den 
Betrachter daran, sich der RomanƟk des Bil‐
des widerstandslos zu ergeben. 

Bildpaar-Nummer: 119  Naturzauber am Rhein: Felsige und bewaldete Refugien  

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

16WFNR2001Burg Rheinfels, 57x30 Collage aus zwei verschie‐
denen Fotografien, 260 € 

10WFNR4061Felsen bei Bacharach, Foto auf Leinwand, 100 x 60 cm, 300 € 

42WFNR4028SƟlle am Fluss, Aquarell auf Papier, 50 * 40 cm (ger.),220 € 



Auf dem Foto „Boje vor St. Goarshau‐
sen“ treibt eine kleine grüne Boje allein 
auf dem weiten Rhein. Man kann sich 
fragen, wo sie ihre rote Schwester ge‐
lassen hat, mit der zusammen sie die 
Fahrrinne der Flussschiffahrt absteckt. 
Man kann aber auch die Spiegelungen 
im Wasser verfolgen, die St. Goarshau‐
sen mit seinen bunten Häusern und 
dem weißen StadƩurm am Ufer verra‐
ten. 

Was auf den ersten Blick wie ein Win‐
tersportort in den Bergen wirkt, ist bei 
näherer Betrachtung ein Schiff auf dem 
Strom. Das Gestänge im Vordergrund 
des Fotos „Treppe auf dem Deck der 

Fähre“ befindet sich selbst auf ei‐
nem Schiff. Aber wieder einmal hat 
der Betrachter scheinbar einen 
festen Stand, während die Land‐
schaŌ an ihm vorüberzieht. 

Soviel Ruhe das erste Foto aus‐
strahlt, soviel Bewegung findet im 
zweiten Foto staƩ. Dazu trägt auch 
das gedämpŌe Grün im einen und 
das kalte Blau im andern Fall bei. Es 
handelt sich bei den beiden Fotos 
fast um Gegensätze, und doch fan‐
gen beide eine typische SƟmmung 
auf dem Rhein ein. 

Bildpaar-Nummer: 120   

SƟlle und Bewegung: Momente am Rhein  

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

10WFNR4055Boje vor St. Goashausen, Foto auf Leinwand, 80 63 cm,300 € 

41WFNR4066Treppe auf dem Deck der Fähre, Foto auf Leinwand, 100 x 70 cm, 300 € 



Starkfarbigkeit ist der vorherrschend Eindruck des Bildes 
„Abendstunde“. Vor einem blutroten Himmel erheben sich 
die schwärzlichen Rheinberge und fließt der blaue Strom, 
dessen Wellen wie an einem Meeresstrand zum Ufer hin 
auslaufen. Hier muss es sich um eine kleine Bucht han‐
deln, die durch niedriges Wasser weitgehend freigelegt ist. 

Dieselbe FarbpaleƩe - nur ohne das Wasserblau - ver‐
miƩelt das Bild „Bengalische Beleuchtung bei Rhein in 
Flammen“. Allerdings befinden wir uns nicht direkt am 
Rhein, sondern in einer städƟschen Umgebung, in der 
langgestreckte Menschen zwischen ebenfalls langgestreck‐
ten Häusern einzeln oder gemeinsam gehen, stehenblei‐
ben und sich umschauen. Das Feuerwerk taucht die Szene‐
rie in buntes Licht, und die Spiegelungen der Passanten 
auf dem nassen Pflaster sprechen - ebenso wie der Schirm 
eines Paares - für leichten Regen. 

In beiden Fällen wählte die Malerin die Farben Abend‐
rot, Nachtschwarz und Sonnengelb, die natürlich auch 
an das Schwarz-Rot-Gelb der deutschen NaƟonalfar‐
ben erinnern. Im Vordergrund steht diese AssoziaƟon 
aber nicht, eher scheint die Malerin die natürliche und 
die festliche Beleuchtung einander gleichsetzen zu 
wollen. Einen deutlichen Unterschied macht nur der 
bewegte blaue Rhein auf dem ersten Bild. 

Bildpaar-Nummer: 121  Farbenspiel am Rhein: Natur und Festlichkeit  

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

2WFNR4003Abendstunde,  Leinwand, Acryl-Mischtechnik, 80 x 
100cm ,480 € 

2WFNR4010".... die Andern stehen im Licht" Doppel-Leinwand, Acryl
-Mischtechnik 80 x 80cm, 520 € 



Bildpaar-Nummer: 122   

MariƟme Details: Spiel von Form und FunkƟon.  

44WFNR1143Fort-KonstanƟn, 60 x 40 cm Fotografie, 180 € 

Ohne seinen unmissverständlichen Titel „Poller an einem Frachtschiff“ könnte man alles Mögliche in das erste Foto 
hinein- oder aus ihm herauslesen. Vielleicht die Nadel einer elektrischen Nähmaschine oder einen Pfeil, der im rasen‐
den Flug erstarrt ist? Tatsächlich handelt es sich um die BefesƟgungsvorrichtung eines Schiffes am Ufer, und Nadel 
oder Pfeil sind ein Schlauch, wie man ihn zum Abspritzen des Decks verwendet. 

Leichter als auf dem ersten Foto ist das abgebildete Objekt auf dem zweiten Foto „Bug eines Schiffes“ zu erkennen, 
auch wenn es ebenfalls nur ein Detail des abgebildeten Objekts zeigt. Von einer Schiffswand führt ein Tau über das 
silbergraue Flusswasser hinweg, um das Schiff am Ufer zu sichern. Wie schon beim ersten Foto spielt jedoch zualler‐
erst die Form und nicht die 
FunkƟon eine Rolle.  

Beide Fotos sind AusschniƩe, 
die Details von Objekten aus 
ihrer natürlichen - oder jeden‐
falls angestammten - Umge‐
bung herauslösen. Damit wird 
das Augenmerk auf das Spiel 
von Licht und SchaƩen, auf Grö‐
ßenverhältnisse, Materialien 
und InterakƟonen unter all die‐
sen gelenkt. So entstehen neue 
Formen, FarbkombinaƟonen 
und überhaupt Dinge vor unse‐
ren Augen. 

41WFNR4068Poller an einem Frachtschiff, Foto auf Leinwand,100 x 60 cm, 300 € 

41WFNR4070Bug eines Schiffes, Foto auf Leinwand, 100 x 70 cm, 300 € 



 

Bildpaar-Nummer: 123  Flucht ins Vergnügen und reflekƟerte Ruhe: Rheinimpressionen 

16WFNR2001Burg Rheinfels, 57x30 Collage aus zwei verschiedenen Fotografien, 260 € 

41WFNR4067Flusskreuzfahrtschiff, Foto auf Leinwand, 100 x 60 cm, 300 € 

Mit dem Fokus auf ihrer Bewegung zeigt 
das Foto „Auf der Flucht“ zwei junge Leu‐
te beim Einsteigen in ein Ruderboot. Der 
Grund für ihre Flucht wird nicht ersicht‐
lich, und die leichte, prakƟsche Kleidung 
vermiƩelt eher den Eindruck eines Boots‐
ausflugs als eines Entkommens aus der 
Gefahr. Wenn schon Flucht, dann handelt 
es sich wohl um eine Flucht vor dem All‐
tag. 

„Flusskreuzfahrtschiff“ ist ein Foto, das 
die verspiegelte Außenansicht von 
Schiffskabinen zeigt. Die Rheinberge vom 
Ufer werden für den Betrachter dadurch 

sichtbar, und auch eine rote Boje spiegelt sich verzerrt in einem der Fenster wider. Unter den Kabinen sind kleine 
Bullaugen im Unterschiff und der rote Schiffsrumpf zu erkennen. 

In diesem Bildpaar wurde die Ansicht eines Ruderbootes mit einem Hotelschiff kombiniert. Auffällig ist der Kontrast, 
der sich aus dem geschäŌigen FloƩmachen des Bootes und der abweisenden Fassade des Hotelschiffs ergibt. Selbst 
das eine einzige geöffnete Fenster, das an der Außenwand des Schiffes zu sehen ist, ist blickdicht mit einer Gardine 
verhängt. 

41WFNR4073Auf der Flucht, Foto auf Leinwand, 100 x 70 cm, 300 € 


